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- Birnch zehn Jahren .

Von Richard Bernstein » Berlin .

Die dramatische Verhandlung im Unter »
suchungsausschust deS Dent>s<i >en Reichstages für
die Erforschung der Ursachen der Niederlage
DeurWands im Weltkriege , jene Verhandlung ,
die am 9. d. M. alle Anwesenden mit höchster
Spannung erfüllte , lägt uns die Zeit vor zehn
Jahren wieder erstehen . Matrosen deutscher
Kriegsschiffe , hungerlcidend bei der elenden

Verpflegung , anfgereizt durch das Wohlleben
« nd den Uebermut der Offiziere , hatten sich
zusammengetan , um Bcsserimg ihres Loses zu
erreichen . Wirkliche Besserung erhofften sie ein »

sichtigcrweise nur von einem baldigen Ende des

Krieges . Darum wünschten sic einen Frieden
ohne Annektionen und Entschädigungen und

wollten Unterschriften sammeln , die den deut¬

schen Sozialisten auf der Stockholmer Konferenz
ermöglichen sollten , ihren Genosicn aus den

anderen Ländern zu sagen, das ; Tausende deut -

scher Marinesoldatcn den Erfolg der Friedens¬
aktion ersohnten .

Die Stockholmer Konferenz — wie sind
ihr die heißesten Wünsche aus allen Kriegs -
länrern zugeilogcn ! Auch die damaligen Zivil¬
regierungen Deutschlands , Oesterreich - Ungarns ,
Bulgariens und der jungen russischen Republik
müssen wohl ein günstiges Ergebnis der Kon¬

seren, ; herbeigcU ' ünscht haben , denn sic gestatte¬
ten damals die Reife der Delegierten aus ihren
Ländem und durch sie nach der kriegsfernen
schwedischen Hauptstadt , während , diese Regie¬
rungen - durchaus die Macht gehabt hatten , ihren
Bürgern die Beteiligung zu verbieten . Die

Möglichkeit des Versuchs illegaler Teilnahme
hätte - natürlich « dann auch bestanden . Abord¬

nungen auS all den genannten Ländern folgten
Einladung des b o llä irdisch - sta nd i navifchen

Komitees , das den Versuch gewagt hakte , die

seit Kriegsausbruch mindestens scheintote So¬

zialistische Internationale wieder zu beloben
und ihr durch eine grosse internationale Frie -
denLaktion von vornherein daS Zeugnis stärk¬
sten , segensreichsten Lebens auszustellen ; mit

einem völkerbefrcienden Werk sollte die Inter¬
nationale wieder erstehen , Troelstra , van Kok

und Albarda für Holland , Branting , Engberg
und Möller für Schweden , Stauning , Borgbjerg
und Madsen für Dänemark , Vidnes und Oie

Lian für Norwegen , das waren die Männer de »

Komitee - , dazu noch unsere dänische Genossin
Nina Bang . Die Seele des Konferenzversuchs
aber war ein Bürger des so hart betroffenen

Belgiens , den die deutsche Besetzung allerdings
veranlasst hatte , nach Amsterdam zu gehen , der

Sekretär der Internationale , Camille
H u y S m a n S.

Im Mai trafen die ersten Delegierten ein

und vom 3. Mai bis znm 2. August 1917 war

ich als Berichterstatter der reichsdeutschen Par -
teiprcssc mit dabei , freilich ohne den Sitzimgen
selbst beiwohnen zu dürfen . Indessen wurde

man von den Teilnehmern , wie durch das Kon -

ferenzbüro genügend informiert .

ES kam die reichsdcntsche Mehrheitsabord¬
nung unter Leitung Eberts , die Unabhängigen
mit Haase , denen sich auch Eduard Bernstein
und Karl Kautsky angeschlossen hatten , die

Oesterveicher mit Viktor Adler und Ludo Hart¬
mann an der Spitze . Später auch de tschechi¬
schen Genosicn Nömec , Habniian und 8meral ,

für Polen Ignaz Dcisczinski, . für Ungarn Ga -

rami . und Weltncr — eist zehn Jahre später
hat man in Ungarn begonnen , die Teilnahme
aneiner international sozialistischen Tagung als

unvereinbar mit ungarischem Zwangspatriotis¬
mus zu verfemen , nicht einmal im Kriege war

man so reaktionär , daS zu versuchen ! Die ' beiden
bulgarischen Parteien schickten Delegierte , büm

Petrograder meyschewistischen ' Sowjet " kämen

sechs Vertreter ' und richteten ■alsbald in ' Stöck -
hostn ein Jnforinätlonsbüro über Ru' szlanL für

das Ausland ein . Draußen in Negling ' e - aber

saß Karl Radek , ' deN - die - Bolschetviki als Pro -

pagandisten und Verbindungsmann zurückge -

lasien hatten , als sie in Ludendorffs plombier¬
ten Wagen durch Deutschland und . mit sehr
knapp bemessenem Aufenthalt durch Schweden
über Finnland nach Petrograd geschickt tvorden
waren .

Es kmnen noch allerlei Abgesandte kleinerer
Völker und Gruppen , denen die Internationale
zur Befreiung von andcrsnationaler Fremd¬
herrschaft verhelfen sollte . ES kamen auch Joris
unb Prins , zwei Flamen aus dem besetzten bei -

gischen Gebiet — sie sind beide , wenn ich nicht
irre , nach dem Kriege in Belgien kriegsgericht¬
lich erschosien worden . Auch die finnischen Gc -

nosscn Wyk und Sirola waren längere Zeit in

Stockholm und der Zwcitgcnanntc soll im finni¬
schen Bürgerkrieg zugrunde gegangen sein .
Uobechaupt sind so manche von den damaligen
Gästen Stockholms aus der Reihe der Lebenden

getreten , darunter wellbekanntc Vorkämpfer des

Sozialismus , wie Viktor Adler und Hjalmar
Branting - wie Friedrich Ebert , Ludo Hartmann
und Luise Zictz. Hugo Haase aber ist,der Kugel
eines Irren zum Opfer gefallen . . . .

Das Komitee verhandelte lange und gründ¬
lich mit den einzelnen Delegationen , die ihren
Standpunkt zum Kriegsausbruch und ihre An¬

schauungen über die Möglichkeit und den Inhalt
des Friedensschlusses eingehend darstcllten . ES

gab in diesen Sitzungen sehr lebhafte Debatten
und manches daraus , wie zum Beispiel die
Rede Eduard Davids über die Haltung der

deutschen MehrhcitAsozialdcmokralic zum Kriege
ist nachher auch veröffentlicht ivorden . Zunächst
aber war man aus die offiziellen Mitteilungen
de - Konferenzbüros angetviesen . Auch diese
fanden nicht immer Gnade vor der Zensur in

Berlin , Wien irsw . ; so erinnere ich inich , daß
eine van Tasezinski vorgclegte und vomKomiiec
veröffentlichte Erklärung über die Zukunft
Polens nachher in Berlin nicht veröffentlich !
werden durfte .

Nun wartete man in Stockholm jeden Tag
auf die Sozialisten aus den Ententestaaten ,
aber sie kamen nicht . Vennutlich unter dem Ein -
druck des kurz vorher beschlossenen und verkün¬
deten Eintritts der Vereinigten Staaten von
Nordamerika in den Krieg verweigerten sämt¬
liche Ententeregicrungcn den Sozialisten ihres
Landes die Erlaubnis , sich an dem Stockholmer
Friedcnsvcrsuch zu beteiligen . Und doch kamen

namhafte Sozialisten auS den Ententeländern

nach Stockholm , aber nur auf der Reise nach
und von dem Rußland der Kcrcnskiregierung ,
die,den Krieg energisch sortzusetzen versuchte
Offensive Brussilows ! — und dadurch freilich
nur der bolschewistischen Revolution , die im

Juli noch niedcrgeworfen wurde , im Oktclur -
November znm Siege zu verhelfen . Diese So¬

zialisten aus den Entcnteländern hielten sich an
daS Versprechen gebunden , das sic daheim ge¬
geben hatten , nämlich mit Personen ans den

Feindesländern nicht in Verbindung zu treten .
Nur ein einziger französischer Genosse — heute
kattn man cs sagen — traf doch mit Viktor

Adler zusammen, . der allerdings von dieser
Unterredung nicht gerade in gehobener Stim¬

mung zurückkehrte . Er tvar schon als schwer ,
kranker Mann nach Stockholm gereist und dort

bereitete ihm sein Herzleiden furchtbare Tage .
Zu dein Weg vom Grand Hotel Royal über
den Platz hinweg ins Opernrestaumnt , den ein

I Gesunder in wenigen Minuten zurücklcgt ,
brauchte er wohl die sechsfache Zeit . Doch sein
Geist , sein Wille und — sein Witz war un¬

gebrochen . Als aber in der zweiten Julihälfte
auch Viktor Adler , der ain längsten und mit

dem - stärksten Hoffen von den Delegierten
Mitteleuropas ailsgeharrt hatte, , die Heimreise
an trat , da wurden die bangen Zweifel zur Ge -

wisiheit , das ; der Versuch gescheitert war .

Das blutige Ringen , das . Toben der Ver¬
nichtung , Hunger und Elend sollte poch weiter
andauern und in verstärktem - Mas; fortgeführt
werden . Da selbst die Sozialisten den Frieden
nicht gebracht hatten , freilich - durch höhere Ge¬

walt in besonderem ' Maste gehindert • —da auch
der Vatikan init seincn Vevsnchen̂ gescheitert war

und da Woodrow . W. ilson . dix Worte - des Frie¬
dens mit den ' Walsen des Krieges ' vertauscht
hätte, ' lmtsttc jede Hoffnung erlöschen . - - Auch die

Versuche der Radikalen in Zi - mmerwald und

Kienthal konnten dem Wahnsinn nicht Halt ge¬
be i - tcn . Trotzdem wird die spätere Geschichte es

zu würdigen wissen, das; damals die Sozial¬
demokratischen Parteien Hollands , Skandina ¬

viens , Deutschland , RustlandS , Oesterreich - Un-
garnS , BulaaricnS , der Schweiz sich ehrlich und

ernstlich >' in die Wiederherstellung des Friedens
bemüht haben .

Brünner Vchnhof .
ZulammeulM zweier üderlilltec Arveiterzöge . - Drei Tote und

über 100 Verletzte .

Brünn , 12 . April . (Eigenbericht . ) In den . Die Schrrckensschrele der Passagiere — beide

Morgenstunden des heutigen Lagos «eignet « sich Züge waren wie alltäglich aus- ,erst stark beseht —

auf dem Brünner Bahntws «in gräßlicher Eisen «. waren fürchterlich anzuhör «n und lösten all »

bahnzusammenstoß , der schon Todesopfer gesor . gemeine Panik auö . Drei Arbeiter stürzten
der ! hat und leider noch fordern dürste . Die Kund « ! a „ S dem Fenster eines Waggons in di « Nord »

von dem schrecklichen UnglückSfall verbreitet « sich' bahnstraßc herunter , wo sie schwer verletzt liegen

rasch In der Stadt « nd der Umgebung und löste s blieben .

allgemeine Anteilnahme auS . Das Unglück ist das

größte , das sich seit dem Bestände der Tschecho¬
slowakei auf ihrem Boden ereignete .

In der Zelt des größten Verkehres , da von

allen Richtungen gegen zwanzig Arbeiter » und

fahrplanmäßige Züge rintreffen , die Tausende
von Arbeitern aus der Umgebung zu ihrer
Arbeitsstätte nach Brünn bringen , ereignete sich
dieser katastrophale UnglückSfall . Der aus Auster ¬

litz kommende Arbeitrrzug , der um 6 Uhr 38 an ¬

kommen sollte , halte eine Verspätung von drei

Minuten und überfuhr aus bisher nicht sestge »
stellten Gründen di « Halirgrenze um einige
Meter , überfuhr auch den auf dem Perron stehen ¬

den Semaphor und stieß in di « Lokomotive des

zur gleichen Zeit aus Segengottes ankommenden

überfüllten Arbriterzuges .

Infolge des heftigen Anpralles
wurde die Lokomotive des aus

Segengottes kommenden Zuges
und der Dienstwagen schwer be ¬

schädigt ' und die ersten drei ' Per »
sonenwagen vollkommen zer ¬

trümmert . Der Anprall war so
stark , daß vier Eisenbahn Wag ¬

gons aus dem Geleise heraus
gegen das Geländer geschleudert
wurden , daS glücklicher Weife
standhielt , da sonst die Waggons
mit allenJnfafsenindie etwa

acht Meter tiefer liegend « Nord ¬

bahn st raß « gestürzt wären .

Binnen kurzer Zeit war die freiwillige Ret >

tungsgesellschast und das Rote Kreuz zur Stelle

und es gelang , die zahlreichen verwundeten ziem¬
lich rasch in die Landeskranttnanstalt zu bringen .
Es handelt sich um über hundert verletzte , von

denen 52 nach Anlegung eines Notverbandes « m*

kaffen wurden . Ueber 20 Personen erlitten sehr

schwere Verletzungen , so daß bei einigen an ihrem
Auskommen gezweifelt wird . Die Leich « eine »

Arbeiters wurde aus dem Perron geborgen ; zwei
weitere Arbeiter — tschechische Genoffen — star¬
ben kurz « Zeit nach der Ueberfiihrung ins Kran¬

kenhaus . Zahlreiche Personen erlitten Nervcn »

crschütterungrn .
Dl « Ursache

drS entsetzlichen UuglückSsalle « ist bisher noch
nicht mit Sicherheit festgestellt . Der Lokomotiv¬

führer des Austerlitz « Zuges , der sofort einver »

nommen wurde , gab an , daß di « Bremse nicht
funktioniert habe und er daher den Zug nicht

zum Stehen bringen konnte . Einige sofort auf die

Unglücksstelle entsendete Kommissionen konnten

bensalls zu keinem abschließenden Untersuchungs¬
ergebnis gelangen . Di « Trümmer der zerstörten
Waggons wurden verhältnismäßig schnell ab¬

geräumt .
Aus der Unglücksstelle traf u. a. auch der

Eisenbahnminister ein , der sich hoffentlich auch
davon überzeugen wird , daß eine der Haupt¬
ursachen des Unglücks die Unzulänglichkeit de »

Brünner Bahnhofs ist , die trotz aller Vorstellun¬
gen bisher nicht behoben wurde .

Die amtliche Meiduny über den

Zniammenstotz .
Brünn , 12 . April . Heul « um 6 Uhr 38 Mi .

nuten stieß der Personenzug Nr . 731 ans Blaro »

witz bei seiner Einfahrt aus dem Bahnhose mit

dem von der Haltestelle bei Brünn cinfahrenden

Personenznge Nr . 1532 zusammen . Hiebei wur¬

den fünf Personen schwer verletzt , welche insge¬

samt ( nach späteren Meldungen nur drei ) ihren

Verletzungen erlegen sind . 120 P e r s o n e n wnr .

den , soweit bisher sichergestellt ist , leicht ver¬

letzt . Bei dem Zuge Nr . 1532 entgleist « der

Tender und vier Wagen , bei dem Zuge Nr . 731

der Dienstwagen . Die Ursache des UebersahrenS
des Merkzeichens durch den Zug Nr . 731 , wodurch

der Zusammenstoß herbeigesührt wurde , ist bisher

unbekannt und wird untersucht .
q>

Brünn , 12 . April . ( ' Amtlicher Bericht . ) Tas

Unglück aus dem Brünner Bahnhöfe ereigne c sich

durch einen Znsammenftoß des Personenzuges
Nr . 1532 mit dem Personenzug Nr . 781 . Der

Zug Nr . 731 fährt ans dem Geleise IV ab und

traf um 6 Uhr 38 Minuten in Austerlitz ein ; der

Zug Nr . 1582 fährt auf dem Geleise V ein und

traf um 8 Uhr 40 Minuten aus der „Haltestelle
bei Brünn " ein . Der Zug Nr . 781 hatte zwei
Dienstwagen und 28 Personenwagen mit einer

Belastung von 424 Tonnen und ungefähr 600

Reisende ; einige Reifende waren bereits in

Czernowitz und Schimitz ansgestiegen . Ter Zug
- Nr . 1532 bestand aus zwei Dienstwagen und 25

Personenwagen . mit einer Belastung von ungefähr
500 ' Tonnen und führ e über 1200 Reifende . Im

! Augenblicke des Zusammenstoßes hatte der Zug
Nr . 731 noch eine . Geschwindigkeit von ungefähr

■14 Kilometern , wählend er in diesem Augenblicke
bereits stehen sollte. Bei dein Zuge 731 wurde

, die Lokomotive - beschädigt und ein Dienstlvagen
entgleiste mit einer Achse, Beim Zuge 1532 ent -

gleisten die Lokomotive und der Tender und wur¬

den beschädigt . Ferner en gleisten ein Dienst -
ivagen und drei Personenwagen , die sehr stark
beschädigt wurden . Außerdem wurde der An -

InnsiSsignalmast des Geleises V beschädigt . Drei

Reisende wurden getötet , 15 schwer und 42 Per¬

sonen leicht verletzt . Einer von den Getöteten

war Eisenbahner . Elf Eisenbahner , die in den

Dienst fuhren , erlit en Verletzungen ' .

Sofort , nach dem Unglück wurden die tsche¬
chische und die deutsch. ' Rettungsstation , ver -

ständigt , die sich augenblicklich auf dem Bahnhofe
cinsandcn und in äußerst zufriedenstellender Weife
innerhalb 20 Minuten alle Bcrlcylen vom Bahn¬

hofe wegfi ' chrien .
Nach der Begehung durch die Gcrichlskom -

mission , die nach 9 Uhr vvrmit ag abgeschlossen
tvar , begannen die Eisenbahnorganc sofort mit

der Beseitigung der beschädigten Wagen , haupt¬
sächlich des Tenders und der drei zertrümmerten
Wagen vom Zuge Nr . 1532 .

Nach dem bisherigen Verlauf der Unter -

snchnng trifft wahrscheinlich den Lokomotivführer
und den Heizer des Zuges Nr . 731 eine ernstliche
Schuld an dem Unglück , da sie nicht genügend vor .

sichtig in die Station cinfuhren und den Zug
nicht vor der Markierung des Geleises IV und v

zum Stehen brachten . Die Folge » dieser Unvor¬

sichtigkeit wurden durch die nasse « Schienen
auf denen der Zug wciterrutscyle , bedeutend ver -

großer ! . Die Bremse bei der Lokonwrive nno

auch bei der Zugsgarnitur Nr . 731 wurden in

Ordnung befunden . Der Lokomotivführer und

der Heizer des Zuges 731 wurden von der Polizei
abgestihr : und na- chmittag gerichtlich verhört . .

vormittag wurden bereits zwei Waggons
der dritte bis 15 Uhr nachmittag weggeraumt
Nach 15 Uhr waren die Schienen bereits in Ord¬

nung gebracht , so daß um 16 Uhr wieder affe.
Geleise auf dein Brünner Bahnhof für den Zugs
verkehr frei waren .

Zum Zeichen der Trauer hat die Direktion
I der Staa sbahnen und der Bahnhof in Brünn

schwarz geflaggt .



Cctte >.

Die Toten .
Aus den Trümmern eines Waggons wurde

die Leiche des Hilfsarheiters Josef Smutny
aus Rossih geborgen . Bild nach der Ueberfiihrung
ins Krankenhaus starben der 51 jährige GkaSarbei »

ter Johann I u r a n und der - INjährlge Eisen »
bahn bedienstete Friedrich N « r u d a , beide auS

Rossitz .

Die verletzten .
In die Brünner Landes Krankenanstalt Nnir »

den gebracht : BöÜSek Fra »; , 56 Jahre , Babitz ;
Trojan Gottlieb , 28 Fabre , Tonraschow ; Krivy
Franz , 27 Fahre , Rossiv : Nekur « Franz , 27

Jahre , Jbcschov ; Mecerod Wenzel . 63 Jahre ,
Tctschitz ; Suchomel Anton , 37 Jahre . Rziczan ;
BoSek LadiSlauö 27 Fahre , Rziczan ; 8koda An¬
ton , 35 Jahre , Zakran . Cijak Fraiu , 35 Jahre ,
KiSek ; BlSek Leopold , 80 Jahre , Bavitz ; Bolanek

Sestcnl trat der I niliativauSfchuß zur Be¬

ratung deS von nnserenr Abgcordnclenkluo ringe -
brachten Mißtraucnsantragcs zusammen . An
Stelle des erkrankten Dr . Hajn hatte der tsche¬
chische Klerikale 2 t a ’S c f daS Referat übernom¬

men , der . wie zu erwarten Ivar , den llebergang
zur Tagesordnung beantragte .

Genosse Dr . Czech verlangte die Bcstellttng
eincS Berichterstatters der Minderheit , IvaS grnnd »
fätzlich beschlossen wurde , lieber Antrag des Kom¬

munisten Mu na wurde sodann Genosse Dr .

Czech zum Korreferenten gewählt .

venosie Dr . Crech

führte im wesentlichen folgendes aus :

Die Vorlage über das Soldatenwahlrecht ist

keineswegs das einzige , was wir der Regie ,

rung an reaktionären und verfassungswidrigen
Mahnahmen anlasten .

In viel höherem Mähe ist eü der reaktionäre und

antisoziale Charakter dieses Regierungssystems und
eine ganze Reihe von volksfeindlichen Maßnahmen ,
die dre Erhebung der Anklage geradezu herausfor¬
dern . Wenn nur uns in der Begründung deS

MißtrauenSantragcs auf die Vorlage über das

Soldatenwahlrecht beschränken , so geschieht dies

vor allem , weil wir in dem Raub deS Soldaten¬

wahlrechts wie überhaupt in der Verschlechterung
des Wahlrechts eine Verletzung des an die Spitze
der Verfassung gestellte » Grundsatzes der Dolks »

souveränüat erblicken , weil die Vorlage daS Prin »
zip der Gleichheit aller Staatsbürger durchbricht
und tveil sie mit deut verfassungsmäßigen Grund -
satz der Allgemeinheit des Wahlrechtes in

Widerspruch steht .

Bor allem aber halten wir uns für verpflichtet ,
der Regierung auf ihrem fortgesetzten Bor »

marsch zur Verschlechterung des Wahlrechtes
Halt zu gebieten . Der erste Schritt war die

Wahlnovelle von 1925 , der zweite die geplante
Berwaltungsresorm , nun kommt daS Sol -

datentvahlrecht und schon haben Führer des

tschechischen Bürgertums , wie fttamär und

MlLoch , den Rus nach Verschlechterung des

Gemeinde,vahlrechtes ausgestohen . Dagegen

müsse » wir unser « warnende Stimme erheben
und die Brvölkernng zum Abwehrkamps « auf¬

rufen .

Raimund , 44 Jahre , Strub ; Svacina Franz , 36
Jahr « , Bobitz ; Krivy Hedwig , 18 Jahre , Rossitz ;
Talvit Josef . 27 Jahre , Vbibram ; Patloka Riarie ,
17 Jahre , Latein , Kvrmk Franziska , 18 Jahre ,
Wonritz ; Dvokattk Adolf, 26 Jahre , Arbeiter ,
Rndka ; Borkovcc Ludwig , 35 Jahre , Tischler , Do -
maschow , lieznieek Gustav , 24 Jähre , Chauffeur ,
Womitz ; Kalina Gottlieb , 28 Jahre , Schlosser ,
Tctschitz : . Krüabck Adolf, 35 Jahre , Schuhmacher,
Roffitz ; Pcksa Franz , 40 Jahre , Tctschitz ; Cabc ; sck
Johann , ZugSbeglcitcr , Schimitz ; Foral Johann ,
33 Jahre , Schlosser , Kmtochwilka ; Drapal Peter ,
31 Jahre , Schuhmacher , Tctschitz ; Dra -
pal Franziska , 32 Jahre , AuSnäherin , Tctschitz;
HvSzoa Ottokar , 18 Jahre , Gicher , Rndka ; Midrl
Franziska , 27 Jahre , Schneiderin , Roffitz ; Kalina
Scholastika , 24 Jahre , Weberin , Tctschitz ;
Simaichl Josef , 23 Jahre , Arbeiter , Obcr-ktik ' kä;
Roueal Josef , Ricka ; Skovajsa Josef , Roffitz , Hota -
rek Zllois , Roffitz ; Plejsncr Ottokar , Tonraschow ;
8edv Gustav , 34 Jahre , Monteur , Roffitz ; Horky
Karl , Roffitz .

Mair hat unseren Antrag demonstrativ und
provokativ genannt ; aber dieser Vorwurf ist
ganz unangebracht . Wir gebrauchen ein
Mittel des parlamentarischen Kampfes , das die
Geschäftsordnung Vorsicht und das nichts anderes
ist , als eine Form des parlanicutarischen Protestes .
Es ist recht charakteristisch , daß auch solche Par¬
teien sich zu Catoncn auswerfen irnd der Oppo¬
sition Moralpauken erteilen , die noch vor gar nicht
langer Zeit dieselben Mittel , die wir heute an -
ivenden , recht ausgiebig benützten . Ter Miß -
traucnSantrag wegen der Sprachenverordnung ,
der vor einem Jahr verhandelt wurde , hatte die
heutigen Klitbvorsitzendcn drr deutsche,i Land -
bündler und Christlichsozialcn zu Firmenträgcrn
und zu seiner Begründiing erhoben sich zivci Her¬
ren , die heute aktive Minister sind !

Eines der Argumente gegen uns ist auch die
Aussichtslosigkeit des Antrages . Aber dieses Ar¬
gument würde von allen Anträgen gelten , die von
den heute der Mehrheit ongehörcndcn früheren
Oppositionsparteien früher zu Hunderten über «
reicht worden sind .

Man wirst uns auch vor , daß wir keinen Weg
aufzeigen für den Fall , daß unser Antrag die
Menrheit erhalt und di « Regierung gestürzt
wird . Demgegenüber sagen wir , daß eü für
uns nach dem Sturze der Regierung keine an¬
dere Möglichkeit gibt als di « Ausschreibung

von Neuwahlen .
Tic Verfaffung sehen wir nicht als Bibel an ;

wir haben an ihr nicht mitgewlrkt , ja , sie ist
g c a c n uns gemacht worden , aber wenn wir uns
auch nicht mit ihr identifizieren , so werden uns
doch alle Pflichten , die aus ihr fließen , mit voller
Schwere aufgelastet . Darum nehmen wir selbst -
verständlich auch alle Recht e, die sich aus ihr
ergeben , in vollem Maße für nnS in Anspruch .
Tie Mehrheit behandelt die Verfassung kaltblütig
als Fetzen Papier , wenn sie ihr im Wege steht .
Solange die Mehrheit in dem Glauben lebte , daß
die Soldaten hinter ihr stehen , war das Soldaten¬
wahlrecht vcrfaffungsmäßig . In dem Augenblicke ,
da eö nicht mehr gegen d,c Minderheit nutzbar ge -
macht werden kann , wird es einfach bciseitcge -
schoven .

Aber von Rechts wegen ist der Beschluß auf
Aufhebung des Soldatrnwahlrechtcö null und
nichtig , denn er verstößt gegen die 88 kl, 9,

18,14 und 166 der BerfaffungSnrkunde .

Dadurch hat sich das Parlament der VersafflingS -
Verletzung schuldig gemacht , aber auch die Regie¬
rung , die daS der Verfaffung inkorporierte Prin¬
zip der Allgemeinheit des Wahlrechtes auf daS

Gröblichste verletzte .
Redner zeigte min die Auslegungskünste der

Regierungsmehrheit und der ihr dienstbare » Pro¬
fessoren auf und legte dann dar, wie sich unter
ihren Händen der Sinn der Verfassung , der Wille
der Gesetzgeber und der Geist der tschcchoslowaki -
schen Revolution ins Gegenteil verkehrt und

wie man vor keinem Mittel zurückschreckte ,
um die Derfassnng nach dem Millen und den

Bedürfnissen der jetzigen Machthaber zu
kneten .

Zum Schluß erörtert Redner in cingehendstcr
Meise die einschlägigen verfassungsrechtlichen und

gesetzlichen Bcstlinmungeu , widerlegt die gegen die

Argumentation der Opposition ins Treffen gc -
sührteu Gründe und zeigt in zwingender Weise
die Nnmustößlichkeit des von der Opposition ver¬
tretenen Standpunktes auf .

Eine Regierung , die kaltblütig die Verfassung
mit Füßen tritt , kann nur Mißtrauen ernten .

Diesem Mißtrauen parlamentarisch und poli¬
tisch Ausdruck z « geben , das verfassungs¬
widrige Borgehen der Regierung zum Gegen¬
stand parlamentarischer Nachprüfung und

Stellungnahme zu machen , aber auch das Ur¬
teil der gesantten Bevölkerung herbeizuführen ,
das ist der Sinn und Zweck dieses Antrages ,

der namens sämtlicher oppositioneller Gruppen —
die 1scheck)ischcn Nationalsozialisten ausgenommen
— hicmit unterbreitet wird .

' *

Nach dem Genossen Dr . Czcch sprach der

tschechische Sozialdemokrat C h a l u p a , der die
Erklärung obgab , daß er sich dem MißtrancnS -
antrag anschließe , und sodann alle juristischen Ar -
gilmcntc ins Treffen führte , tvclche die Ber -
äffuiigSwidrigkeit der Vorlage erweise ». Der

Kommunist Mu na setzte sich mit der tschecho -
lowakischcu Verfassung auseinander und zeigte

auf , daß der neueste Verfassungsbruch nur der
Ausfluß deS Machtwillens der Mehrheit fei .

Nach den » Schlußworte des Berichterstatters
Stanek wurde der Antrag Dr . Czech, daß der Re¬
gierung lvcgcn der Vorlage , betreffend das Wahl¬
recht der Soldaten . und Gendarmen , das Miß¬
trauen ausgesprochen wird , mit 11 gegen 7 Stim¬
men abgelehnt und der Rcferentenantrag auf
Uebergang zur Tagesordnung mit demselben
Stimmenverhältnis angenommen . Die tsche¬
chischen Nationalsozialisten stimm¬
ten mit der Opposition .

Ter Vorsitzende verkündete zum Schluß , daß
über Antrag aller Oppositionsparteien daS schrift¬
liche Minderheitsvotnm deS Genossen Dr . Czech
in Druck gelegt und verteilt werde .

SozialdemolralWe und kommunistische
Ayrarpolittt .

Wer hat zugelernt ?
Auf unsere Kritik der reformistischen Behänd »

lung der Agrarfrage auf dem konimunistischen
Parte : : age erschien letzthin im „ Vorwärts " und
in der „ Internationale " « in Antwortartikl , des¬
sen Verfasser ganz gewiß mehr Freude an pole -
mischeu Tiraden als Talent zur sachlichen Erörte¬

rung des Agrarproblcms besitzt . Im Wesentlichen
tvill der Aussatzschreiber den Nachweis erbringen ,
daß auf diesem Gebiete nicht di «. Kommunisten
von den Sozialdemokraten gelernt haben , sondern
daß umgekehrt die Sozialdemokraten eifrige Schü¬
ler der russischen Agrarbolschcwisteu sind. Zur
Bekräftigung dessen werden Zitate von Otto
Bauer und von denc russischen Genoffen Dan

angeführt .

Der MWraltensantrag im 3nMa! ioa «sich «8.
Genosse Dr Czech begründet den Antrag .

Die grinsende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

27 AnS dem Französischen übersetzt von
Eva S ch u m a n n.

Die beiden Kämpfer v ' aren nacktz. nur be¬

kleidet , mit einer sebr kurzen Hose und Halbstiescln
mit genagelten Sohlen .

HcknSgall , ter Schotte . >var ein kleiner KeA

von kaum neunzehn Jahren ? aber ihm war schon
eiimial die Stirn zirsammengoflickt worden . DeS -

lxckb fetzt« man zivci und ein Drittes ans ihn .
Er war geschmeidig und beweglich , so groß wie

eine kleine Fran , stämmig und untersetzt . Sein

fester Körper , vraünleuchtend wie Erz . verriet

Treffsicherheit und Spannung in jedem Muskel .

Sein Olegncr war breit und riesengroß , d. h.
schwach . Es >var ein Mann von vierzig Jahren ,
sechs Fuß lang , mit der Brust eines Nilpferdes
und sanftem lhesichtsansdrnck . Sein Fausthieb
spaltete das Teck eines Schiffes — aber er ver¬

stand ihn nicht anuiweuden .

Phelem - gHe- madoneS Schiedsrichter wsr

Oberst Moncreif , sein Sekundant war Kilter ,

HelmSgails Schiedsrichter war der Ehren¬
mann Pngbc Bcaiiinariö , und sein Sekundant

war Lord Tescvtunc von Kilcarry .
Die beiden Boxer standen ein paar Anqcn -

blicke reglos in der Umzännung , während die

Uhren richtiggcstellt wurden . Dann gingen sie
aufeinander zu und reichten sich die - Hand.

Phelem - ghe - madone sagte zu Helmsgail :
, ^isch würde lieber nach Hanse gehen . "

Helmsgail antwortet « anständiaeriveise : „ Tie

vornehmen Herren dürftest doch nicht umsonst ge¬
kommen sein . "

Beide froren , nackt wie sie waren . Phelenr -
gjhe - madonc klapperte vor Käste .

Einer rief ihnen zu : „Schlagt nur los , chr

Dummköpfe . Da wird euch schon Warin werden . "
Dies freundliche Wort löste die Starre .
Sie gingen auseinander los .
? lber keiner van beiden war in Wut geraten .

ES wurden drei flaue Runde » gezählt ,
,Mo bleibt das Blut ? " rief ciue Stimme .

Wieder wurden sie einander genau gegenüber¬
gestellt .

Scharf beobachtend näherten sie sich einander ,
streckten die Anne aus , ihre Fäuste berührten sich,
daun wick ) en sic wieder zurück . Plötzlich spraug
Helmsgail , der Kleine , nach von » .

Jetzt begann der wirkliche Kampf .
Pheleni - ghe - madon « erhielt einen Schlag mit¬

ten auf die Stirn . Sem ganzes Gesicht Ivar lln <-

überströnrt . Die Menge schrie : „ Helmsgail hat
seinen Rotivcin angczapft ! " Man klatschte Bei .

fall . Phelem - ghe - madone wirbelte seine Arme

in der Lnft hemm , wie eine Windmühle ihr «
Flügel .

Ter ehrenwerte Peregrin « Bertie sagte „Ge¬
blendet , aber noch nicht blind . "

Da hörte Helm^zail von allen Seiten er¬
munternde Rufe : „ Bohr ihnr die Lunzer auS !

Bravo , . Helmsgail ! Gut a«macht , Hochländer !
Vorwärts , Pholqnr ! "

Und die Freunde - HelmSgails wiederholten
die wohttvollcndc Mahnung : „ Bohr ihm di «

Lunzer auS ! "

Helmsgail traf eS noch besser . Jäh geduckt
und wieder aufspringend , mit der Wellcnbewe -

gnng eines Reptils , schlug er Phelem - ghe - madone
vor die Brust . Der Koloß wankte .

„ Unfairer Schlag ! " rief der Biconrlv Bor -

nard .

Phelem - ghe - nradone wurde ohmnächtig . Kil¬

ter wischte ihm mit einem wollenen Tuch das

Blut auS den Augen und den Schtveiß vmn Kör¬

per , dann steckte er ihm eine Flasche in den
Mund . Cs war die elfte Runde . ?lbges «hen von

der Wunde an der Stirn lvar Phclem - Hhe-

niadones Brust gänzlich zerschlagen , der Bauch
war ausgetriebcn und das Voroerhaupt braun

und blau von Püffen . HelmSgaik war unverletzt .
Unter den Edelleuten erhob sich Trmmlt .

Lord Bornard wiederholte :

„ Ein unfairer Schlag . "
„ Die Wetten sind ungültig, " sagte der Herr

von jöamyrbau .
„ Ich verlange nieinen Einsatz zunick, " rief

Sir Ä; onias Colepeper .
Und Sir Bartholomew Gracedian fügte hinzu :

„. Her mit nieinen fiinfhundert Guineen —

ich gel >e. "
„ Das Match ist zu Ende, " riefen die Sekun¬

danten .
Aber da richtete sich Phelem - ghe - madone

auf , schwankend wie ein Trunkener , und sagte :
„ Wir wollen das Match fortsctzcn unter einer

Bedingung : Ich bekomme das Recht , auch einen

unfairen Schlag anszn teilen . "
Bon allen Seiten schallte es : „ Einbev -

standrn ! "
Halmc - gail zuckte mit den Schultern .
Ms die fünf Minuten vorbei waren , fing

er wieder an .
Der Kampf , für Phelern - ghc - madone eine

tödliche Qual , war für Helmsgail ein Spiel .
Der kleine Mann fand Mittel und Wege , den

Großen „bankrott zu machen " , d. h. plötzlich nahm
Helmsgail den dicken Kopf Pheleiu - ghe - niadoneS
unter den gekrümmten linken Arni wie unter
eineil stählernen Halbmond , und so hielt er ihm
unter der Achsel fest, den - Hals gebeugt , das Genick

tief nach unten , während feine rechte - Hand, wie
ein Haiiimer inuuer wieder beit Nagel trifft , aber
von unten auch oben schwingend , ihm das Gesicht
zerschmetterte . Als er endlich losließ , hob Phelem «
ghe - niadone den Kopf — er hatte kein Gesicht
mehr .

Was Vvvl) «r Nase , Mmrd und Augen ge¬

wesen , lvar nur noch ein schwarzes , bluidurch -

Mtttwoch , 18 April t &r .

Um diesen müßigen PrioritätSstrcit ein für
allen « ! zu beenden , seien hiezu nur einige Fest¬
stellungen gemacht . Natürlich haben die sozial-
demokratischen Theoretiker , namentlich Otto
Bauer , die Erfahrungen der großen revolutionä¬
ren Umwälzungen der Nachkriegszeit zu .Hilfe gc -
nommen , mn daS implizierte Agrarproblem
programmatisch meistern zu können . Die Me¬

thode n deS russischen AgrarbolschowiSmus dien¬
ten ihnen dabei nicht zum Vorbild , sondern eher
als Warnung und Beweis , daß eine bloße
BesitzuiMvälzung das Problem der aef «li¬
sch « ftl ich « « Organ ifationderAgrar .
produktiv » nicht zu lösen verniag . Niemals
haben die sozialdemokratischen Agrarpolitiker die
lederne Moskauer These nachgeplappert , daß revo¬
lutionäre Agrarpolitik darin besteh «, den Klein¬
bauer zu gewiniien, den Mittelbauer z»t „ ucutra -
lisiercii " und den „ Kulaken " ( Großbauern ) zu be¬

kämpfen . Das historische Verdienst Otto Bauers
besteht darin , daß er die gesellschaftlichen und
ökonomischeir Zusammenhänge zwischen Arbeiter -
und Baucrnschicksal in einem modernen In -
d u st r i «st a a t e bloßgelcgt hat und damit Bahn¬
brecher deS Agrarsozialismus in ganz Mittel¬
europa wurde . Auf diesem Boden gibt cS von
den Bolschewik ! nichts zu lernen , weil keine ihrer
westeuropäischen Sektionen ein konkretes Agrar -
Programm hat .

Mit Tank muß zur Kenntnis genommen wer¬
den , daß der kontmunistisch « Artikclschrciber ganz
daraus verzichtet hat , daS völlige Versagen seiner
Partei iit der praktischen Befreiungs¬
arbeit fiir das kleine Landvolk zu rechffcrtigen .
Darüber Hilst keine Spitzfindigkeit hinweg , daß'
die Kommunlste » bei ihrer Arbeit unter der
Landbevölkerung heute erst dort ansanaen wollen ,
wo wir Sozialdemokraten bereits im Jahre 1920
begonnen haben . Das gibt uns ein Recht zu sagen ,
daß di « tschechoslowakischen Agrarbolschewicken von
den „ Agrarrcformisten " gelernt l ^ rben und läßt
unS hoffen . daß sie auch lvciterhin unsere anfmcrk -
samen Schüler fein werden .

Dunkle Winkel im Eisenbahnministerium .
Im Eisenbahnministerium muß cs merkwürdig
zugehen : Ta wird eine Verordnung heraus «
gegeben, von der cs dann plötzlich heißt , daß der
Minister davon gar nichts gewußt hat , während
sein Blatt über die . Herausgabe der Verordming
schon vorher unterrichtet war . Die Verordnung
muß widerrufen werden und als Sündcnbock wird
ein Sektionschef auf einen einigermaßen nnfrci -
willigen Urlaub geschickt ; nach einigen Tagen heißt
es dann , daß das nur der reguläre Urlaub sei . . .
Aber in diesem Ministerium gibt cS » och andere

Merkwürdigkeiten . Unter anderen die , daß nahezu
alle Beamten des finanziellen Büros Ver -

waltungSratS st eilen bei Privatbah¬
nen inne haben . Diese DerwaltungSräte halte »
merkwürdig oft Sitzung und da die Privatbahnen ,
die hier in Betracht kommen , in der Slowakei
liegen , müssen diese geplagten BerwaltungSräte
viele Stunden und Tage im Eisenbahnwaggon
verbringen , um diese wichtigen Sitzungen nicht zu
versäumen . Dafür gibt eS natürlich Spesen ,
Diäten usw. , so daß man sich nicht wundern muß ,
wenn sich daS ganze finanzielle Büro

ständigauf Reifen befindet . Dabei gibt es
bei den StaatSbahndrrektionen in Preßburg und

Kaschau genügend tüchtige und erfahrene Beamte ,
die dieses Amt versehen könnten . Der Herr Eisen¬
bahnminister , der ; a seine Nase in alles Mögliche
steckt, sollte einmal , statt scharfmacherische Reden

gegen die Eisenbahner zu halten , in diesen dunklen
Winkel seines Refforts hineinleuchten und vor
allem die emenartige Tatsache ausklären , wieso
gerade die Beamten des finanziellen Büros —

und nur diese — ein Monopol auf fette
Pfründen haben !

rränkteS , schwammähnliches Gebilde . Er spuckte ;
da lägen vier Zähn « am Bodeii .

Dann siel er um . Kilter nahm ihn aus die

Knie .

Helmgail hatte beinahe nichts abbekonmien ,
nur « in paar unbedeutende blaue Flecken und
einen Kratzer am Schlüsselbein .

Niemand fror mehr . ES wurde scchzehnei-n-
viertel ans - HelmSgail gegen Phclcni - gl - c- madone
gewettet .

Harry Carleton rief :
„ Es gibt keinen Phelem - ghe - madone mehr .

Ich setze auf . Helmsgail meine Pairswürde von

Bella - Aqua und meinen Titel als Lord Bellew

gegen eine alt « Perücke deS Erzbischofs von

Canterbury . "
„ Gib deine Schnauze her, " sagte Kitter zu

Phelcm - ghe - - madone ; er steckte seinen blutigen
Wollappen in die Flasche und schmierte ihn »
Branntwein ins Gesicht ; der Mund kam wieder

zum Vorschein , und Pbelem - ghe - madone tat ein

Auge auf . Seine Schläfen waren zerlchlageii .
„ Noch eine Runde , Freund, " sagte Kitter .

Phelem - ghe - madone erhob sich, von Kilter gestützt.
ES war die fünfundzwanzigstc Runde . An der

Avt , wie der Zyklop — denn er hatte nur noch
ein Auge — sich in Positur stellte , erkannte man ,
daß eS das Eiche war ; kein Menschs zweifelte
daran : er war verloren . - Helmsgail war kaum
in Schweiß geraten und schrie : „ Ich setze auf
mich ! Taufenv gegen einS ! "

. Helmsgail hotte auS und schlug zu , » md eS

war sonderbar : beide stürzten . Man hörte ein

frohes Gniiizen .
Diesmal war es Phelem - ghe - madone, der

zufrieden war .
Er . hatte sich den furchtbare, , Schlag , den

HelmSgail ihm auf den Schädel gegeben , zunntze
gemacht, und ihm einen unfaireil Schlag auf
den Nabel versetzt .

(Fortsetzung folgt. )
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Das Standgericht naznitiindig .
Der Vrozetz gegen Szanto und Genossen kommt oor da ; ordsntilche Gericht .

Men , 12 . April . (Eigenbericht . ) All » B II da -
Pest wird nnS gemeldet : Vor dem Standgericht
begann heute früh der Pr » ; cß gegen Szanto
«ick » 31 Genossen wegen Ansruhrs . Das Gerichts -
gebändc und die angrenzenden Straßen waren
von Truppen abgespcrrt . Wie bereits gestern an -
«kündigt worden Ivar , hat sich heute früh der
Henker mit seinen Gehilfen sowie einige Geist¬
liche beim Ttaateantnalt gemeldet . Er erhielt
den Befehl , die Entscheidung abznwarlen . ?lls
Verteidiger sind HO R c ch I S a n w ä l t c ge¬
meldet , anwesend sind außerdem Professor Bain -
bertz und auch mehrere sozialdemokratische Abge¬
ordnete .

Der Staatsanwalt erhebt die Anklage wegen
A u f r u h r s. Er erklärt , daß die Moskauer Inter -
nationale den Zweck» verfolge , die staatliche Ord¬
nung und die abendländische Zivilisation mit Waf¬
fengewalt umznstürzen . Als politische Parteien kön¬
nen im Rahmen des Staates nur solche Gruppen
anerkannt werden , die mit der staatlichen Ordnung
nicht im Widcrspnich stehen . Stehcil sie mit ihr
im Widerspruch , so seien sie keine Parteien ,
sondern «in Bund von Attentätern und
Aufwieglern . Der Staatsanwalt erklärt fcr -
ner , daß daß die Satzungen der dritten Jntcrnatio -
nalc die kommmunistische Beiveguna als bewaffnete
Bewegung bezeichnet und daß auch das k o m in u-
n i ft i f ch e M a n i f o st die Getvalt vcrkünbe .

Die Staatsanwaltschaft Hai keine Zeu¬
gen beantragt , weil die Angeklagten zugegeben
haben , den Umsturz der bürgerlichen lÄefelllchoft
vorbereitet zu haben . Indessen haben die Ange¬
klagten heute ihre Geständnisse wider¬
rufen , so daß der Staatsanwalt in Verlegenheit
ist und gc ' wungen sein tvird , doch Zeugen zu ver¬
hören , wodurch die Gefahr bestehl , daß der Prozeß
über die vorgefchricbencn drei Tage hinaus dauert .

Rach Eröffnung der Verhandlung meldet sich
der Professor Vcnnvery zu Wort : als ihm der
Vorsitzende dies verweigert , bemächttgt sich der

Verteidigung große Erregung . Sie protestiert
energisch dagegen und Vambery erklärt , int Namen
der Freiheit Einspruch gegen dieses Vorgehen und
gegen die Minidtotlnachuna der Verteidiger zu er¬
heben .

Schon der erste Angeklagte , S,zan t o, erklärt
bei seiner Einvernahmc , daß er vor der Polizei
•feilt Geständnis nur abgelegt habe , weil ihm die
Aussagen der Angeklagten , die durch Mißhandlun¬
gen zum Geständnis gczivungcn wurden , als Be¬
weis vorgelegt wurden . Er widerruft das und er¬
klärt , daß Rubin durch Mißhandlungen
umgeb rächt wurde . Der Staatsanwalt be¬
hauptet aber , daß Rubin geflüchtet sei . Demgegen¬
über erklärt aber Szanto , und nach ihm ebenso
Stephan Vagi , daß Rubin zu Tode gefoltert
wurde .

*

Bor die orden iichen Gerichte .
Budapest , 12 . April . sEigenbericht ) Heute

abend hat sich das Standgericht gegen Szanto
und 31 Genoßen fiir u n z u st ä n d i g erklärt . Pro -
festor D a m b c r y- legte im Rainen der Verteidiger
dar , daß nicht die Verabredung znin Aufruhr , son¬
dern nur der versuchte Ausrnhr unter die Kompe¬
tenz d « S Standgerichtes fällt . Rach zweistündiger
Beratung erklärte der Gerichtshof , sich dieser An¬
schauung anzuschlicßen , und stellte seine Nnzu -
st 8 n d i g k e i t fest.

Der Prozeß tvurde damit dem ordentlichen
Gericht überwiesen . Auch dir Frage der angeblichen
Ermordung des Angeklagten R « bin wurde im
Laufe der Verhandlung geklärt Die Angeklagten
waren der Ansicht , daß Rubin von der Polizei zu
Tode gefoltert worden sei, während der Staats¬
anwalt immer darauf beharrte , daß Rubin geflohen
sei. Die Verteidiger haben nun im Verlause des
Prozesses sestgesteM , d a ß R n b i n e I n Spitzel
der Polizei war , die ihm offenbar Gelegen¬
heit zur Flucht gab .

Japan mobilisiert ?
Abreise des russischen Botschnftsyersonals .

Polizei entdeckte „Attentat " vor Augen . Ein
Rechtsanwalt namens Quaalia halte im Per «
kehr mit Zaniboni den Gedanken eines Anschlages
auf Mussolini aufgebracht ; doch hat angeblich bald
die „ Rene " Quaglia dazu getrieben , der Polizei
Mitteilung von dem geplanten Anschlag zu
machen . Alle Vorbereitungen ZaniboniS , der
Mussolini gelegentlich einer Reoe , die er auf
einem Öffentlichen Platze hielt , von einem Hotel¬
fenster ans mit einem Gewehr cvschicßen wollte ,
standen unter der genauen Kontrolle der Polizei ,
die ihn schließlich , als sie schon genug „ Material "
zusamincngctrageu Halle , rechtzeitig verhaftete .
Der Polizeispitzel , der das ganze Attentat angeregt
hat , wurde nach lnrzcr Haft entlasseir und stehl
liberl ^npt nicht nnter Anklage .

Den Führern das Fascisnms handelt cs sich
bei dem Prozeß darum , den General Capello ,
den Eroberer von Gör ; , mit in das „Attentat " zu
vertvickelü . Capello war an dem Marsch auf Rom
beteiligt , wurde jedoch bald Antifascist . als er die
weitere Enttvirklung des FascismuS erkannte . Als
Zaniboni vor dem Alten at schon unter der stän¬
digen Aufsicht der Polizei stand, veranlaßte ihn
der Spitzel Quaglia , Capello auf ofener Straße
anzilsprechen und ihn uni Geld zu er
suchen . Daß ihm dieser einige Vanknotcu über¬
reichte , wöbe ! Spitzel von allen Seiten zusahcn ,
stellt die . Hauptstütze der Anklage dar : Er soll
dabr , Zaniboni ans der Kasse des Frei¬
maurerorden s, dessen hoher Funktionär er
war , Geld zu dem Allen at gegeben haben .

Tas AuSnahmSgericht , dessen Präsident im
letzten Augenblick durch eine den Fascistcu geneh¬
mere Persönlichkeit ersetzt wurde , besteht aus
Offizieren der Miliz . Da >S Gesetz über die Todes -

Linser Blatt zu Ostern .
Die Osternummer unseres Blattes

erscheint bereits am Samstag . Verstärkter
Umfang und reichlicher Inhalt werden die

Leserschaft für den Wegfall der Sonntag¬
nummer entschädigen .

Redaktion und Verwaltung haben sich zur
früheren Herausgabe der Osternummer des¬

wegen entschloßen , weil dies « doch rechtzeitig ,
eben spätestens Sonntag , in die Hande der

Abonnenten und Leser gelangen soll und weil ,
wenn die Osternummer erst am Sonntag er¬

schiene , die Abnehmer vieler Bezirke unser
Blatt erst am Dienstag erhalten würden .

Rach den Feiertagen , als tvelche wohl für
die gesamte Arbeiterschaft nach wie vor Osttr -
sonntag und Ostermontag gelten , er¬

scheint unser Blatt wieder ab Mittwoch , den
20 . April , regelmäßig .

Redaktion und Verwaltung .

strafe , die im November 1926 wieder ecngeführi
wurde , Hal auf diesen Prozeß keine rückwirkende
Kraft , obschon das AuSnahmSgericht selbst mit
rückwirkender Kraft eingesetzt wurde .

Wettet 6 ccs Md Banzetti !
Einstündiqer Generalstreik - er rew Yorker Arbei er . - Proteste aus aller MU

Boston , 11 . Avril . Wie mitgeteilt wird ,
werden die Verteidiger der zum Tode ver¬
urteilt «« italienischen Anarchisten Saeco und Dan -
zetti beim Gouverneur des Staates Maßasuchctts
galler Gnadengesuche für ihre Klienten ein¬
bringen . Präsident Eoolidge erhielt von deut be¬
kannten deutschen Gelehrten E i n ft e i n ein Tele¬

gramm , ferner von den französischen Schriftstel¬
lern Romain Roland und Henry Bar ¬

busse eine Depesche namens des Ausschußes für
die Opfer des Fafciömuü und des tveißen Terrors ,
mit e » » em Proteste gegen die Hinrichtung . Die
New Parker Arbeiterschaft wird am
Samstag zum Zeichen des Protestes gegen die
Vollstreckung der Todesstrafe « ine Stunde
streiken . Außerdem wird eine Petition
mit einer Million Unterschriften
überreicht werden .

London , 12 . April . „Daily Telegraph " mel¬
det aus Shanghaj , daß all « Anzeichen auf « ine all¬
gemeine Mobilisierung der japanischen Arme « hin¬
deuten . Der japanisch « Resident in Hankau ersucht «
die Tokioter Negierung um Entsendung außer¬
ordentlicher Verstärkungen , tvelche die
japanischen Untertanen vor Gewalttätigkeiten
schützen sollen . Welter wird gemrldet , daß die
Rordarme « bereits den Aangtsefluß überschritten
» nd die Stadt Kiangin , welche nur 70 Meilen von
Shanghai entfernt ist , besetzt hat . Alles dentet dar¬
aus hin , daß die Offensive der Kantou¬

truppen in vollkommener Desorga¬
nisation ist.

Wie „ Daily Telegraph " aus Peking meldet ^
sind bedeutende japanische verstLr »
kungen in der mandschurischen Eiscnbahnzohn «
eingetroffen .

„ Daily Mail " meldet a » S Peking , daß die in
den Gebäuden der Sowjctbotschaft verhafteten
Rußen bereits freigelassen wurden . DaS Personal
der russischen Botschaft reist SamStag aus Peking
nach Moskau ab .

*

Schanghai , 12 . April . Der umfaßende
nationalistische Angriff von der Mongol « über

Schonst « nd Hankau bis zum unteren Jangtse
wird infolge der Gegenaktton des Nordens vor¬

läufig als gescheitert angesehen . DI « Nordtruppen

richten ihre Gegenstöße gegen Nanking und gegen
den ilbschnitt nördlich Hankau .

Im gesamten Norden fanden M a s s e n h i n -
richtungen von Radikalen statt , in
Tsingtau allein 180 . Gleichzeitig erfolgen von
Schanghai aus Vorstöße der fremden Truppen ans
chinesisches Gebiet . Englische und japanische
Truppen durchsuch «» Universitäten und radikale
Versammlungsplätze . Die Nächsten Schritte der
fünf Großmächte dürste di « Besitzung der Chinesen¬
stadt von Schanghai sein und später eine Demo » -

strationSfahrt der Kriegsschiffe aus dem Jangtse ;
man rechnet mich mit der Besetzung des Dreiecks

Schanghai - Nanking - Hankau .

*

Japan unst Nutzlanv .
Tokio , 12 . April . ( Reuter . ) Weitere vier

Torpedobootjäger lmben den Befehl er¬

halten , Vorbereitungen zur A b fa hr t na ch

Schanghai zu treffen . Die gesamte japanische
Presse ist der Ansicht , daß das durch die kürzlichen
Ereignisse in Peking geschaffene Verhältnis z >v i -

schen Rußland und China eine zehr
ernste Situation zur Folge hatte und daß
Japan mit hineingezogen werden könnte . Trotzdem
aber sind die Blätter der Meinung , daß
kaunichtzudenWaffcn greifen würde .

di « japanische Konzession einiu -

dringen .
„ Daily Telegraph " meldet ans Schanghai ,

daß 8000 Mann der Südtruppen von

Suntschuanfang bei Aangtschai gefangen ge¬
nommen worden seien und daß Suntschuanfang
alle Gefangenen eines Regimentes , das

seinerzeit von ihm zum Feinde iibergelansen war ,
hat köpfen lassen .

Die chinesische Reaktion watet im Nint
Lo n d on , 12 . April . Aus Hankau wird >

berichtet , daß der japanische Konsul «in « Mittei ¬

lung an Tschen gesandt haben will , worin er er -

klärt , drei japanische Zerstörer seien ans
dem Weg « nach Hankau nnt genügend Verstör -
kungen , um die Chin « senstadt in Grund !
« ud Boden zu schießen, was auch ohne zu |
zögern geschehen wird , wenn der geringste ■

Versuch unterno in men werden sollte , t n I

Zaniboni und kapello vor dem Sondergericht .
Wie Attentate gegen Muliolini fabriziert werde » .

Rom , 12 . April . Gestern begann vor dem

Sondergericht zunr Schutze des Staates unter dem

Vorsitz de » Generals Fr « ri der Prozeß gegen

Zaniboni , den früheren General Capello
« nd fünf andere Angeklagte wegen des im Novem¬
ber 1925 gegen Mussolini geplanten Attentates .
Der erst « Berhandlungslag war zunächst der Ver .

lesunq der Anklage gewidmet .
In der Nachnrittagösitzung konnte bereits der

Hauptangellagte Zaniboni einvernommen wer¬

den , der ausdrücklich erklärte , er habe die Absicht
gehabt , Mussolini aus de »» Wege zu raumen . All
da » habe er in der Absicht getan , die Gewalt und

Führung des Staates wieder a » den rechtmäßigen
Inhaber übergeben zn können ; er habe gehofft , daß
dem Attentat die Militärdiktatur und dadurch die

Wiederherstellnna der Königsmacht folgen würde .
Sein « Waffe hätte er erst erhoben , als er keine
andere Plöglichkeit sah , Italien vom Fasrismus zu
befreien . Sein « Tat sei ausschließlich seiner persiln -
fichen Initiative entsprungen .

General Capello , der zunächst vernommen

wurde , erklärte , sein ganzes Leben stehe im Wider -

sprnch mit der gegen ihn erhobenen Anklage . Nie¬
mals habe er daran gedacht , ein « » militätische »
Plan zu organisieren , um eine Aktion gegen den

Fasrismus zu unternehmen . Capello leugnete nicht ,
daß er Vertrauensmann der Freimaurer Ivar , doch
habe er nie Beziehungen zn italienischen FliichM -
gen im Auslande gehabt . Von den Attentatsplänen
Zanibonis gegen Mussolini hat er nichts gewußt ;
er habe sich int Gegenteil bemüht , Zaniboni , von
d « m er wußte , daß er ein exaltierter Mensch ge¬
wesen sei, von seinen überspannten Ansichten abzu¬
bringen .

Der Prozeß ivurde heute mit der Einvernahme
der übrigen Angeklagten und der Sachverständigen
sorlgrsetzt . *

Die Vorgeschichte des Prozesses führt uns ein

typisches Beispiel für da » „rechtzeitig " von der

Während die Schützlinge der europäischen
Großmächte , die chinesischen Bandengenerale , tau¬

sende Gefangene hinrichten laßen und die Exterri¬
torialität einer Gesandtschaft verletzte », während
Japan ; ilin Kriege rüstet , England schürt und

Amerika seine Kriegsschiffe an der fßanglse Mün -

dnng stehen hat , tagt in Genf die A b -

r ii st n » g S k o »i in i s s i o n des Völkerbundes
und tut so, als gehe sie all der Kricgslärin nichts
an und als sei sie wirklich befugt und berufen ,
den Imperialisten die Abrüstung vorzuschreiben .
Im Mittelpunkt der Verhandlungen sollte der Ab¬

rüstungsvorschlag des amerikanischen Präsidenten
Eoolidge stehen . Als man über die See "Ab¬

rüstung debattierte , stellte sich heraus , daß Eng¬
land , Italien und auch das „friedliebende "
A m e r i ka bereit sind , der Abrüstung alle erdenk¬

lichen Schwierigkeiten in den Weg zu legen . Sic

haben nichts dagegen , daß ihnen im Rahmen des

Washingtoner Vertrages die Gesamttonnagc der

Kriegsflotte vorgaschrieben wird , sie wollen sich

aber keineswegs Vorschrei ben lassen , welche Schiffs ,
klassen sie bauen dürften . Das entwertet natürlich
die ganze Abrüstung , denn es würde innerhalb
der kontingentierten Tonnage ein Wettrüsten in
bestimmten Schiffsklassen ( Dreadnoughts , Unter¬
seebooten nsw. ) stattfiiidcii . Italien verwahrte sich
außerdem dagegen , daß die Flottenbauprograinme
veröffentlicht werden solle ». Lediglich vor der Küch¬
le gung jedes Schiffes follle dem Völkerbund formell
Mitteilung erstattet werde » ,

England wieder möchte die Kolonien nicht in
das Kontingent des Mutterlandes eingerechnet
habe », damit es sein « Flotte nm die südafrikanische
und australische vermehren kann . Nun scheint man
ciugesehen zu haben , daß cs unter den obwaltenden
Umständen ein Unsinn ist . überhaupt weiter zu
verhandeln und hat die Sitzung der Kommission
zunächst einmal v e r t a g t. Ob sic zu nenem Leben
erwachen wird oder ob ein frisch - fröhlicher Krieg
die schönen Reden ablöst , das überlassen die Di¬
plomaten wahrscheinlich der Fügnng des Himmels .

Die Wahlen in die nieverssterreW ch ?
Lauernkammer .

Wien , 12 . April . ( Eigenbericht . ) Heute liegt
das endgültige Ergebnis über die Wahl «, , j, , die

niederösterrcichisckl « Landesbauerntaninier vor . Es

ergibt sich daraus , daß die Zahl der sozialdemokrä - ,
tischen Stimmen uni nahezu 4000 zugenommen

hat , und daß die Sozialdemokraten drei Mandate

erhalten , sodaß sic also ein Mandat zu ihren bis¬

herigen dazu erobert haben .

Neuwahlen in Litauen

Kowno , 12 . April . (Eigenbericht . ) Im Zu¬
sammenhang mit der verfassungswidrigen Per -

Haftung des volkssozialistischen Landtagsabgcord -
ncten Tr . Pajanjis haben die Sozialdemokraten
einen Mißbilligungsantrag im Sejm gegen die

Regierung Woldcmaras eingebracht . Unter großer
Spannung erfolgte die Abstimmung . Tas Ergeb¬
nis war eine eklatante Niederlage der Negierung ,
denn ihr wurde mit 45 Stimmen gegen 80 da «

Mißtrauen ausgesprochen .
Der Ministcrpräsiden ! übergab hierauf dem

Sejmvorsthcnden den vom Sta-atspräsidcnten
unterschriebenen Beschluß auf Auflösung des

Landtages . Ein Termin für die Ncutvahlen
wurde noch nicht bekanntgegeben .

Selbst wenn ste nützen wollen ,
schaden ste.

Warschau , 12 . April . Die Leitung der Texlil -
arbeilcrgewerkschaft in Lodz erhielt dieser Tage
von dem sowjetrussischen Textilar¬
beiter v c rba n de in Moskau ein Schrei¬
ben, in welchem die sowjetrußischen Textilarbeiter
sich bereit erklären , fiir den Fall des neuerlichen

Streikausbruches in der Lodzer Textilindustrie einen
Betrag von 10 . 000 Goldrubcl für die Streiken
den zn bestimmen . — Die Lodzer Tcxtilarbciter -
gelvcrtschaft richtete an den sowietrussischen Tex -
tilarbeitcrvcrband eine Antwort , in welcher er¬
sucht wird , daß die K o in m « nisten sich
jeder Aktion in Polen enthalten sollen ,
da diese der arbeitenden Klasse lediglich Schaden
einbringe .

Die holländische Soziaiüemotratie gegen
elne mMärMe Interventionin T' fina .

( I . I . ) Anläßlich einer Interpellation über
den Auscwthalt des holländischen Kriegsschiffes
„ Sumatra " in Schanghai stellte der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Bliegen >» der 2. hollän¬
dischen Kammer fest, daß die Niederlande der
einzige Kleinstaat seien , der sich durch sein Bor -
gehen in Sckianghai in ein Wesvcnnest gesetzt l ) abc .
Für einen Höflichkeitsbesuch , als der nach Angabe
des Ministeriums die Antvcscnheit der „ Suma¬
tra " in Scha " lliw > aufzufasscn sei . sei der Zeit¬
punkt ungünstig gewählt . ES sei daher notwendig ,
daß die „Siiniatra " Schanghai so schnell w ic
möglich verlasse .

Ter KriegSministrr Lambooy stellte fest,
daß eS unzutreffend sei, daß niederländische
' Mannschaften einen Teil der Verteidigungslinie
der ausländischen Konzessionen besetzt hätte . Ihre
Ausgabe bestände lediglich darin , für di « Evakua¬
tion der sich in Schanghai auflialtendcn Holländer
im Notfall Sorge zu tragen . Jeder Kampf gegen
reguläre Truppen sei den niederländischen Sol¬
daten untersagt . Ter Minister gab sodann die
Erklärnng ab , daß die „ Sumatra " Schanghai
sofort verlaffen tverde , sobald die Sicherheit der
sich dort auflialteudeu niederländischen Staats »
angehörigen verbürgt sei. Abgeordneter BI ' e -

gen erklärte sich mit dieser Antwort einver¬
standen .



* cuc «. WittnHX « , lb .

Was U Schmirgelware ?
Aum Verständnis des Kampfes der

Arbeiter - erGablvnzcr Glasindustrie .

Viele , lvalchc das verzweifelte Ringe » der

Glasschleifer des IsergebiracS in letzter Zeit ucr »

folgten , werde » sich oftmals die Frage vorgelcgt
Haden , was ist eigentlich Tchmirgelwarc ? Nm

nun darauf eine allgemein verständliche Erklä¬

rung geben zu können , ist e - uvtwendig , einige
Bemerkungen über die Art des in Betracht kam -

wenden Industriezweiges und dessen Produktion - -
Prozess zu machen .

Die Kristasl . - und F l a k o n b ra n ch e,
deren Arbeiterschaft gegenwärtig den Kampf um

ein Erzeugung - Verbot der Schmirgellvare führt ,
ist ftlst auSschucsslich auf den Export angewiesen
und es kommen nebst A in c r i k a und Deutsch¬
land noch eine grosse Anzahl andere Staaten

als Absatzgebiet in Betracht . Während in der

Kristollglasbranchc hauptsächlich Lusterbehanaar -
1- kel , Tintenfässer , Brieflcger etc . erzeugt werden ,
besteht bei der Flakonbranche der Haupttcil der

Erzeugnisse aus Toilettenartikeln verschiedenster
Art . Beide Branchen sind schon sehr alt und

nahmen fett jeher in der Gablonzer Industrie eine

Borrangsstellring ein , weil nur hochwertige Oua -

litätSware erzeugt wurde , welche den Erzeugnissen
am Weltmärkte einen guten Ruf verschaffte . Auch

in den Lohn , und ArbeitSverhälnisscn bestanden
hier seit scher geregelte Zustände , weil nur hoch -

gualifizierte ' Arbeiter beschäftigt werden konnten ,
welche verstanden , sich schon in den Neunziger¬
fahren eine gute gewerkschaftliche Organisation
zu schaffen, so dass sie schon zu jener Zeit in der

Lage waren , . Kraft ihrer guten Gewerkschaft , die

achtstündige -Arbeitszeit in den Betriebeil zur Ein -

führung zu bringen .
Für die Erzeugnisse der . Kristallglas , und

Flakonbranche wird das Rohglas in den Glas¬

fabriken l ' krg. ' stclli durch Pressen der flüssigen
Glasmasse in die verschiedenartigsten Eiscnformen .
Diese Rohglasartilel gehen dann zur weiteren

Veredelung in die Glasschlcifcreien , wo zumeist
die äußere Fläche nach Hunderten der verschieden¬
artigsten Mustern ganz abgsschlifscn wird . Nach
dem Schleifen ist das Stück noch matt und mich
hierauf poliert werden , daniit es einen schönen .
Glan ; erhält . Der Strahlenbrilch des Lichtes
erzeugt dann besonders bei den Lustcrbchang -
artikeln durch die verschiedenartig ab - und einae -

fchlisfencu Ecken und . stauten deii bslannten faszi-
uiercndcn Reflex . Dieses Beredelnngsverfahren
crsordert ausschließlich hoch . fiialisizierte Arbeits¬

kräfte , weil hiebei gerade ; » künstlerische Leistungen
verlangt werden , wie es auch viel Arbeit erfor¬
dert . so dass niehr als 3000 Glasarbeiter und

Ardenerinnen in diesen beiden Branchen tätig
waren .

Dieser hochauolisiziertcn Arbeiterschaft droht

nun die Vernichtung ihrer Existenz , weil daS

ganze Veredclungsverfahren durch Erzeugung voir

Schmirgelwaren im sogenannten technischen Ver¬

fahren ersetzt werden soll , wobei es sich gar nicht
um einen technischen Fortschritt der Produktion ,
sondern eine Verfälschung des Beredeluugsver -
sahrens und gewissenlose Täuschung des Käufers
der GlaSariikel handelt . Schon der Name

„ Schn ' irgelware " ist falsch , weil man sich darunter

vorstcllt , das; der Gegenstand selbst , um den es sich
handelt , durch Schmirgeln ( Feinmachen ) bearbeitet
und behandelt wird . Dies trifft aber bei der

Herstellung von Schnrirgelerzeugnissen in der

Glasindustrie nicht zu , sondern ist der Name

„ Schmirgeln " von der Metallform , in welcher
der Artikel aus weichem Glas gepresst wird , abge¬
leitet . Nun hab ' » wir schon oben erwähnt , daß
auch die GlaSartikcl . welche für die Veredelung
bestimmt sind , durch Pressen sliissigen Glases m

M' . ' tallforniin heraestellt werden . In was besteht
nun der Unterschied zwischen Rohglasartikcln ,
welche zur Veredelung bestimmt sind , gewöhn -
lichcn Prcßglasartikeln und der Schmirgelware ,
in was besteht n>tn dieser angebliche technische
Fortschritt der Produktion ? Er ist in Wirklichkeit
nicht da ! Ein Unterschied besteht nur insofern ,
dass der Artikel , welcher zur Veredelung bestimmt
ist , m einer gewöhnlichen Eisenform gepresst wird ,

während nian für die Erzeugnisse der Schmirgel¬
ware eine Metallfvrm verwendet , deren Innen¬
fläche aus Nickel besteh «, Welche gut auSgcschmir -
gclt ( feiiigemacht ) werde »' , muss . Dadurch wird
dann erzielt , dass der Glasartikel , welcher in sol¬
chen gut . ausaeschmirgelten Formen gepreßt wird ,
bei vorsichtiger Behandlung eine glatte Aussen¬
fläche und einen Glanz erhält , woher auch der
Name Schmirgclware stamint , während der Ar¬

tikel auS einer gewöhnlichen Eisenform an der

Aussenfläche matt und nicht so glatt ist und zumeist
Risse nnd sogenannt « Schlieren ausweist , welche
im Veredelung - verfahren verschwinden . Aber auch
die auf diese Weise hergestellien Schmirgelerzeug -
nisse werden nicht vollständig glatt und weisen
immer einige Sollen Fehler , wie Risse , Rillen
etc . am , die Aussenfläche ist . wenn sic beim Stück

grössere Formen hat , eingefallen , weil dies bei

zedem Artikel , welcher in eine Form gepreßt iver -
den muss infolge des verschiedenartigen Wärme -

zustandcs zwischen Glasmasse imd Form stattfin¬
det . Diese Unebenheit wird beim Veredelungs¬
verfahren ausgeglichen , was bei den Schmirgel¬
artikeln nicht zutrisst , iveil man ja dadurch die

Veredelung ausschalten will . Es wird hier ledig ,
tich die Stelle , wo die durch das Pressen daran
bleibend « las brocke abgeschlagen wird , abge -
fchliffen .

Durch dieses Verfahren zur Erzeugung von
Schmirgelware soll nun die ganze hochqualifizierte
Vercdelungsarbcit auSgeschaliet und diese Erzeug¬
nisse als veredeltc Qual ätsware den Kunden im
Ausland verkauft ivcrdeii . Eine unlanter « Gc -
schäftsmanipulativn wie diese , ist Wohl noch nicht

dagewesen , weil sie jo geradezu einon Betrug
an den Kunden und Käufern darstellt . Daß dabei

eine Handvoll Leute gute Geschäfte inachen , bis

ebeit der Käufer auf diese Fälschung konunt , ist
ja klar , weil ja schliesslich jedes unlautere Ge¬

schäft große Profile ablvirst . "Dass der gute Rus

dieser Gablonzer GlaSwaren vernichtet wird , das

Geschäft in kurzer Zeit zugrunde gehen muss , küm -

inert diese 5*eiuc ebensowenig , wie die Tatsache ,
daß lausende von Existenzen vernichtet werden .

Dies ist auch die llrsache , dass der Kanlpf gegen
die Sclmtirgelmarc von der Arbeiterschaft so lei -

denschaftlich geführt wird , weil es bei ihnen um

Sein ooer Nichtsein geht .
Ter Kampf der Glasarbeiter des Jserge -

birges gegen die Erzeugnisse von Schmirgclware
ist nichts neues und schon im Jahre 1890 lvurd . '

in einer Eingabe ein Verbot der Feuerpolitur und

Schmirgclerzengnissc für GlaSlvaren verlang ! ,

wie auch ttt bett späteren Jahren die Frage immer
wieder aufgetaucht ist . Eine ganze Anzahl Er¬

zeugnisse der Gablonzer Industrie ist in diesen
Jahren zugrunde gerichtet worden , weil eben die

massgebeudeu Faktoren scholl int alten Oesterreich
wie im hcuttigen Staate dieser Angelegenl)eit nicht

die nötige Beachtung schenkten . Wenn gegenwär¬
tig dieser Kampf so heftige Formell angcliommcn

hat , so liegt dies wohl zunt Teil in de » trostlosen
Wirtschaftsverhältnissen, in der sich di « Gablonzer
Glasindustrie scholl seit Iahreil befindet , zum

grössten Teil aber in der Tatsache , dass di « Erzeu¬
gung von Schmirgcllvare aus den größten Indu¬
striezweig der Kristallglas - und Flakoiibranche

übertragen wurde , lvo bisher ausschließlich hoch-
lvertig « OualitätSware erzeugt worden ist mid

auf lvelchen Industriezweig sich der gute Weltruf
der Gablonzer Glasindustrie zum grössten Teile

stützte . g. n.

beim Platze des früheren DerzehrungSsteuerhälls -
cbenS gegenüber den « Cafe „Elektra " eine größere
Menschenmenge und ergötzte sich alt den Tollheiten

eines betrunkenen jungen Menschen . Rach einiger
Zeit liess sich einer der Zuschauer , welcher gleich¬
falls betrunken schien , niit deut Burschen in eine

Balgerei ein . Ein Tclcktivbcamter , der mittler «

Weite hinzukam , schritt ei », doch lvar sei » Be¬

mühen vergeblich , zumal die Gaffer durch die

albernsten Hänseleien die beiden wester i » Erre¬

gung brachten . Keineswegs besser wurde die Di -

tuation , als dann ein Polizist herbeikam . Ohne ,
dass der Polizist sich noch der Ursache dcS AnslaufeS
und des übrigen Tatbestandes erkundigte , packte
er einen der Streikenden beim Kragen und riss ihn
bitt und her , lvas eine Gegenwehr des so barsch
Aiigcgangeucn zur Folge hatte . Daraufhin machte
der Polizist vom G u m m i k n ü t 1 e l G e

brauch i «nd nach drei wuchtigen Hieben
stürzte der . Mann zu Boden . Nach der Wehrlos -
inachung dcS ersten Ruhestörers folgte die des

zweiten , der cbcnfttlls nach gleich kräfti¬
gen Hieben zusammenbrach . Beide schrie » vor

Schmerzen ans, was bei vielen Zeugen dieses
Vorfalles ungeheuere Erregung hervorricf . Mit

Hilse eincS zweiten Wachmannes schleppte man

die zwei Leute , welche außerstande waren , auf¬
recht zu gehen , dan >l über den WenzelSplatz zum

nächsten Polizeikommissariat . —• Zu dieser em¬

pörenden Begebenheit muss vor allem fcstgestellt
werden , dass erst durch das brutale Vorgehen deS

Polizisten die Angelegenheit zu einem öffentlichen
Skandal wurde . Hätte man wie üblich , die beide »

Betrunkenen mit dem für solche Fälle in Betracht
kommenden Wagen weggeschafft, die Rlihe und

OrdintNg wäre rascher bergcstcllt gewesen , als auf
solch direkt vernunftwidrige Art und Weise . Im
übrigen konnte inan wieder einmal sehen , dass die

Polizei besonders rücksichtslos auch dann ist , tvenn

es sich bloß um Menschen bandest , die nicht der

BourgeoiSklasse angehören . So ist man beispiels¬
weise in einem weil ärgeren Falle von Ruhe¬
störung und Widersetzlichkeit gegen die Wache , der

sich einmal in der Fochstrasse zutrug , weniger bru -

ial vorgeaangen . Damals — es handelte sich
allerdings um eine „ Dame aus besseren Kreisen "
— schlug mail nicht mit Gummitnnticln zu , son¬
der » trug galanter Weise die Betrunkene ^auf
Volizistenhänden in ihre Wohnung . Angesichts
solcher „Gerechtlgke . it " erscheint das Verlange » an

die Polizcidircktion wirklich nicht nnbercchtigt , hier
einmal nach den » Rechten zu sehen . Zuletzt beweist
die große Zahl von Krawalle » infolge Trunken -

beit , die sich tagtäglich in Prag ereignen , daß die

BerlängeriingderSpcr r st >i h d e in den

Gast - » nd VergniigungSlokalcn die alleinige Ur¬

sache solcher Exzesse bildet .

Die Soldatensclbstmordc . Aus N c u st a d t

an der Waag wird gemeldet : Im hiesigen Mili -

iärgesängnis hat sich der 23jährigr Infanterist
Vinzenz Urba n ik mi t sei ne m Hosc nrie -

m e n erhängt . AlS man ihli ausfand , war

er bereits tat . Urbanik bat bereits mehrere

Strafe » im hiesigen MililärgefängniS a b -

zu büßen gehabt . — Dienstag früh Hot sich in

selbstmörderischer Absicht der Soldat des Artil -

lerieregimentcs Nr . 1 ill Prag tkllois Z a j i 8 e k,

ungeteilt als Schreiber bei der Ersatzbattcric in der

üernstlkaserne , erschossen . Die Untersuchung lvurde

«»geleitet .

TWer - ReMettrn .
Wie' ihre Heinen „ Worge "

aussehen !
Die Christlichsozialen und Agrarier teilen di «

Erfolge ihrer Ncgiernngspolitik in große und
llemc . Große Erfolge Iva ren ihnen bisher , wie

sie selber ziigebc », noch nicht beschicden . Doch wer
alt wie Methusalem wird , kann vielleicht noch
eilten erleben . Ilbcr die kleinen Erfolge ! Ta
zibt ' S fast jeden Monat einen . Kohlencinfuhr -
chcinc , Bodenrcformbrgllnstignngen für Groß¬

grundbesitzer und ähnliche Knödel . Oder , wovon
doch daS ganze Volk etwas hat , die endlich wür¬

dige Einstellung zur d e u t s ch c n S P r a ch e, die

zum ersten Male auf den neuen Zwanzig -
k r o n ennote u zum Ausdruck kommen soll . Ehe
gewöhnliche Sterbliche eine solche Note noch zu
Gesicht bekommen hatten , meldete die den Herren

Spina und Mayr - Harttng gefügige Presse bereits
in großen Lettern , daß der d e u t s ch e T e x t die .

scr Noten in großen B u ch st a b e n und schon
an zweiter Stelle gedruckt sei. Ein kkeines ,
aber ersrculichcs und wichtiges Symptom der

Wandlung , die das deutsche Volk den Aktivisten
verdanke ! Inzwischen dürften die meisten Staats¬

bürger schon eine solche Bersöhnungsnote in die

Hand bekommen und gefunden haben , daß der

deutsche Text zwar in kleineren Lettern
als früher — dafür aber erst an dritter
Stelle gedruckt war , während die alten Note »

ihn wirklich an zweiter Stelle anfwiescn . Womit

für jedermann bewiesen ist, daß selbst dieser win¬

zigste, bescheidenste, ilnbedcutendstc Erfolg , mit
dem sich zu brüsten lächerlich war , selbst wenn da

wirklich eine Aenderung eingetreten wäre — daß
auch dieser Erfolg ein elender Schwindel war .
Andere aktivistische „ Erfolgs pflegen auf dem

Papier zu bleiben — dieser da ist nicht einmal

aufs Papier gekommen .

Ein MderliZMer .

Belgrad , 12 . Avril . Die Belgrader Polizei
verhaftete einen gewissen . I a n j e v l 6, der sich für
einen russischen Obersten anSgab , tatsäch¬
lich aber wie seine Frau zigeunerischer
Abstammung ist, gestand , dass ein bei ihm

Vorgefundener vierjähriger Knabe das

Kind eines HotelstubenmädchenS aus Kaschau lei
und dass er den Knaben , dessen wahrer Name

Karl sein soll , von der unehelichen Mutter gsle -
genllich eines Aufenthaltes in Kasch an erhalten
hat . Da Janjcvi ? vor zwei Jähren in Belgrad
zwei Kinder im Wer van acht und sechs Jahren
als eigene Kinder angemeldct hatte , mochte er

sich verdächtig und wurde schließlich deS Han¬
dels mit elternlosen Kindern über¬

führt . Die Kinder sollen von IanfcviS a n
eine Artisten - Agen « ur in Paris ver¬

kauft worden sein . Di « Belgrader Polizei setzte
sich mit der Polizei in Kascha » wegen Ausfor¬

schung der Mutter des kleinen Karl in Verbin¬

dung .

Unerhörtes Vorgehen der Prager Polizei .
Genosse A. S . schreibt uns : Als ich Sonntag früh
vöm Nachtdienst heimkchrte , stand um Uhr

Programm für morgen . Donnerstag .

Prag , 31«. 1l : Tch»M>Ielwmnnstk . ll . lv : Lendwus
■j afiHrtHT RundluiN und Zetistonal 12. 05: Preiiennchrich '
teil . 12. 13; ' giiliazslonzerl . 1 B- No: Metittotele - . 2.
iiMchcN: Präludium . 3. Bounod : Intermezzo religiöse . l.
?hrt>ili : RrUOllnaeiullc . 5. Leopold ! Stadion . 13. 13: Rund¬
funk flir Handel und Bewerb » 13 30; BiirsennoHriHH ».
jr, . 1 : Bärscunechrichie » und Hovlcnmarkipreit «. 17: Rach-
millaa - lou - erl . i . al Brabmt : Lieder ; bl Dvokat Liedei .
2. Havdn : Siebe » Worte dr - Heiland - am Äreuie . 18:
8ranzSIUck> 18. 13: Bortrag . 18 30: Deulicki « Sendung
WeiierderickU und Tugetneutgleiten vom Prebbilro , bierauf :
i ' Idrianne Mal lowan , Berlin : Da - Tier ln oerDtwtung .
iS : Borirag : Tie grauen im anie : ikonif <hcn Bewerb «. 19. 13:
LandwirUckmIUich. ' r RundiuiN . 2V: DvoUk : Stadel maier .
»l : gelliigual . 22: Zeilfianai . 22. 02: Letzte Nochctchtcn des
PretzbüroL , Uedorflrtzi der TageLereigniilc , Lportnachrichlen ,
Ltzealernachrichlen .

Brunn . III . MNtag- Ianzert . I Uebecki: Opernvall d.
Bellini . 2. BaiNak ; Serenade . 3. Egem : Tor flntz I. Pro -
idsjka : a> Tränen der Liede, b) Spahl - 11 . w: Elfekien -
b-rfc . Silclicrberian Sport und Theater . 17. 18: grauen -
rundichap . SHriflllellertunen I » der Slowakei . 17. 38:
Deutsche Brelienachrichten . 17. 13: Deutsche Sendung :
Brat . Werner : die Loden - dauer der Staaten . 18; Zeit -
-eichen. Landwirllchatt - lunk . Brologischer Schutz gegen Dchäd.
linge . 18. 29: Boitrag . lieber die Eruahrung . 19: HSriviel :
. Nur und Wider " , von Octave geutUot 19. 19: Schriftsteller
ätluSl au - eigene « Werte ». 29. Lieder vo » güriter , Btzc<
Päles, Bomakka , ?>rman . 21: Zeit - eichen . 22: Wie Prag .

Preftbura , 39V. 18. 13: Tie Rarwoche 1818 : Predigt .19: Stliilawische Besänge . 19. 15: Predigt 10. 30: Karfreitag .
20: Wie Prag . 21: ZeNIigual . 22: Wie Prag .

Budapest , 556. 13' LandwIrNchaktlichor Bovlrag . 17. 02:
tion -e: t . 18. 10. Pari - 10 Neberlragung au - dein Opern¬haus . Zigeunerniuiik Tan - wnflk

Tavenirv . 1600. 13: Echnllplattenmnstk . 18: Mond ¬
gesang . 19: . aon- e' l 18. 20: lio »- ert . 10. 15: Mo- ari <So<nalon . 10. 45: lleichio spanische Muslk. 2135 : Bunter Abend.

, 22. 39: slan - musik.

Ra « , 823. 18. 30. flaniert . 17. 18; flattert . 20. 45:
flou - ort .

Wlru , 517. 10. 13: RachwUtogSton - e : ! . 17. 30: Wochen,
bericht sur Sport und gremdenverkehr . 18. 10: MiUeUun .
gen au - den Bundesrdcaiern . 18. 20: Ter Renslödler See .
18. 30: Dstervorlesuug . 20. 05: »Ehrt in - am velbora " , Ora¬
torium von Beethoven . 21. 05: » Da- T- anergesprich EhrNIi
am flreu - c" von griedrich von Spee .

Zürich , 491. IS : Ton- musik . 17. 30: granenstunde .
10. 30: Ter minstler al - ttrdetler . 20. „Ein Tolentanz " von
Johanne - Lipin . 21: Lrcheiierkon - ert .

Deutschlauv .
fljiutg »«usterhansen , 1250. 14. 30: Die Besaitung der

Raume . 10. 30: Lehrgänge Illr MuseiunSsilbrungen . 17:
SSeltPolittsche Stunde . 17. 30: gapan - Bolk - lum und flnl <
mr. 18: SchweineroUaus und 2chwe! nevelt . 18. 30: Spanisch .
18. 85: Sogol - um 75. rode - tag « 20: llederirogung dsS
Berlin , 481. „Ollern " , gestspirk do« Ztrlndbcrg .

Brr - ka ». 310. 12: Mttlag - kon- ert . 16 30: Kammer ¬
konzert . 18: Sine Plauderei Über da - Ei. 18. 50: Ent¬
wicklung der Handwcrk - kultur 10. 20: Tie Bedeutung de-
Wasser » sür den Landwim . 20. 13: 22' . ' Leipzig .

gronlsuri , 120. 13. 30: Mittag - kon- art . 13. 30: Stunde
der Jugend . 10. 30: Nachmittag - koii - erl . 10: „Misse solem <
nid " von Beethoven . 22: Mar Jungnickel auj eigenen
Werke ».

' Hawdnrg , 305. 10. 18: Ta » Rotturno . 20. 18: flon -ert .
Tanzmusik .

Langrnbrrg , 400. 13. 05: Mtttog - kon- crt . 10. 15; Für
die Hau- svau . 17: Teen, sik. 18. 10; ra , PassionSvlld .
18. 38: Aon unserem AolkStum 10. 10: Bule - Deutsch. 20. 15:
flammevmuük . Havdn : Trio g. dur . Beethoven : Trio e»- dur
Schumann : Trio >«dur.

Leipzig , 306 16. 30: tzngendnachmNtag 10: Pie Photo -mcmle de- Sehen - . 19. 30; Olierteil und kiaienderresorm .
20. U- , : . gohonni - passion " von Bach.

Milnchen , 580. 11. 45: Stunde der grau . 10. 80: . Sar>
moniumkon - ckt . 10. 13: D' e Ade« , de- OP' erL . 20: „Diestoben Wort « dei Erlöfer - am tireuze " von Hatzdn .

SIMg - rt , 380. 15. 50: grauenstuude 10 13; Srackkon .-ert . 18. 15: Dramaturgie 18. 15: Rerväte Leide » und Bc.
freiuneu 19' 13: Schach. 20: „Die Renaissance " , Szene von
Brat Bodtneau . 31. 80: Russischer Aden ».

Devisenkurse .
Prager Kurse am 12 . AprN .

( Selb Aar -
lütt klolländisÄe Gulden 1849 . — iHfitl —
ICO Reichsmark 7»8. 12>/a 8ü2 . 12t ,
too lLelgaö 467 . 77 470 . 75
100 Schweizer Frank « 648 . 75 651 . 75
1 Pfund Sterling 1( 43. 42*/ » lßu . - jv «
ICO ßitu 164 . 05 165 . 45
1 Dollar 88 6l */ > 83 . 019 «
100 französische Frank « 182 . — 188 . 24
100 Dinar 09 . 21 59 . 71
tOO Pengö « 580 . 87 " > 5U2. >701
100 polnische ZtoUl 877 . 50 833 . 50
100 »chilliug 478 . 80 47630

Christlichsozial « Kampsmethoden . In der
! Wablzcitnng der österreichischen Thristlichsn iale »,

deren erst « Auflage im Gelvichte von 10 . 000 KUv <

gramut ja über Verlangen der Genossen Otto
Bauer nutz Breitner wegen der sck - amloscn Der .

leumdungen und Chvabschneidereien , die sie «nt .
hielt , polizeilich beschlagnahmt wurde , findet sich
folgende , von christlichem Geiste nur so über¬

fließend « Stelle :

„ Das Siacktturnnen an den Glöckel - Lchulcn
stachel ! den Geschlechtst - rieb und die Snmkichteit
unmündiger Kinder unnatürlich früh auf . . . Tie

ganze sozialdemokratische Erziehungsmethode Ist auf
die hrmmungülose Entsaftung des G«schlecht «trte .
des «ingericht «. ES handelt sich dabei ober um den

Geschkechtstrieb al - reiireS Lirstobjekt . . . De aus
den Glöckcl - Schulen kommenden Mädchen heCen
bei » Begriff der Siltkichkeit verloren . . . Die

Folgen davml sind zweierlei : einerseits sind vier -

zehn - b>» sünszehnjährige Mütter in Mini schon
gtwas Gewöhnliches geworden , auderscirS ist das
Gros dieser Glöckel ' Ichen Mädchen schon „aicheeklär -
ter " alS ihre Mütter und wissen auch den zweiten
Teil der Gköckelschen AnsHlävimgstheorie , nmulich
die Verhütiwg von Geburten , praktisch zu ver .
iverteu . . . Aber noch eine andre Wirkung bat
die man- istische Seuche , deren Hauptherde die
Gkückel - Schiilen darstell . - n, dass di « Geschlechtükrank ,
beite « im stehen Zunehmen bcgriffen sind , dass sich
Wien seit der marxistischen Hcllslehre bereit - eii »i -

sier Spikal - a' btcrliiwgen lugcndlicher Geschkechi - ) .
kranker erfreut . . . Jedenfalls ein „ Erfolg " - er
Glöckel - Schule . "

Nur eine Partei , in der sich die Bekerane »
des Beichtstuhls Rendezvous geben und in der ihre

schmutzige Phantasie schrankenlos sich entfallen
kann , vermag Dreck und Lüge so genial zu vcr -

mengen . Und nur eine Pfaffenparlci kann mit der¬

artigen De ' chinlpfungcll >uu die Stinnnen der kc-

schinlpften Frauen von Wien werben .

Nichtigkeitsbeschwerde mich des Verteidiger ?
der Frau Marek . Der Verteidiger der Frau Marek

ha ! gegen jenen Teil des Urteils , in dem Fran
Älarek der Verleunidung und der Verleitung zur
falschen Zeugenaussage schuldig erkannt wurd . >,
die Nichtigkeitsbeschwerde und Berufung ange¬
meldet .

Katastrophe bei einem Richtfest . Dien - Tag abends

waren in Kopenhagen im ersten Stockwerk eine -

Naubauer «ttva 20 Personen zu einem Ricknftst

vertanihnell , al - der Fussboden plötflich zusammen¬

brach . Alle Anwesenden stürzten in die Tiesc ,

zum Toil bis in den Keller , wo sie unter Brettern

und Balken begraben wurden . Fünf Personen
wurden verletzt , davon . zwei schwer .

Autolm - unsall in Hamburg . Am Süllberg in

Blankensee bei Hamburg kcu » « Ml Sonntag ein mir

Fahlgästen dicht besebier Autobus , dessen Führer für
kurze Zett den Sitz verlassen hatte , rückwärts in -

Nollen , well «in Fahrgast dm Brcmehebrl gclockrrt

hatte . Zum Glück prallte der Magen , dessen Gc »

schwindigkett rasch zunahm , bald gegen einen jtar -
ken Baum . Zwar wmde di « Rückseite einxedrücki ,
aber die Fahrgäste kamen mit dem Schrecken oder mi:

leichte » Hautscknrfungen davon . Der Führer , dm

keine Schuld trifft , fiel , al - er da - Unglück sah , in

Ohnmacht .
Esperanto bei den Blinden Allgcmeingnt ? Der

Prolcmrische Vsperanto - Dienst meld «! : Espevamo
wird in fast allen Blindenanstoliten der Welt gelehrt ,
zumal die Herstellung von Drucksachen nach dnu

System Braille sehr kostspielig und ihre Zahl in jeder
Sprache sehr borrenzt ist . Die Blinden aller Lauder

besitzm bereits «ine reckt bsackienswerte Glperante -
Tüewrtut, . sowie ein « sehr verbreitete intevnationale

Zciischrist . Die erste Nodiczettumig für Blinde ist
stöben von dem französischen Berlage Chiron in

Esperanto herausgegebcn worden .

Tas Rachitis - Ditamin . Nach Feststellungen
des Göttinger Chemikers Prof . Windau , kann

dasjenige Vitamin , auf dessen Abw. ' enhoit im

nienifchlichen Körper offenbar die Entstehnng der

Rachiiis . zurückzuführen ist , ans dem Ergosterin
durch künstlick )« Bestrahlung mit ultraviolettem
Licht gewonnen werden . Tamil wäre die Mög <
lichkeir gegeben , diesen wichtigen Ergänznngsnähr -
stoff künstlich darzustellen . Bei den Experinienteu .
die Windau zusammen mit dem Pllvllker Prof .
Pohl anstellte , gelang es , mit einer Dosis vo »
2000 Miligramm eine wchitische Ratte in drei

Wochen völlig - u heilen . Somit eröffnet sich die

Aussicht , die Rachitis künftig chemotherapeutisch
zu behandeln :

Brasiliens neue Hauptstadt . Brasilien baut
an seiner neuen , nach dem Vorbild des australi¬
schen Commonworch gegründeten Bundeshaupt¬
stadt Brasilia . Sie liegt in dem zu diesem
Zivcckc ans den « Staate Goya : auSgrschiodenen
Bundcsdistrikt auf einer Hochfläche von 1200
Meter Meereshöhe ziemlich zentral innerhalb d: S

Gesanrtbundesstaates . Bis Ende 1926 waren 7500

Bauplätze an Private verkauft : ein grosser Teil
des Geländes ist abcrslaaüichen Bauten und öfftnt -
lichcn Ansagen vorbehasten .
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10 stUchsivehrsoldaten überfahren . Jin der Nacht
zum Montag fuhr in Dessau eine Amomobit -
orofthSe in eine marschierende Kolonne von RelchS -
ivchiMdaten , di «, mit der Bahn von einem Ausflug
zurü Mehrend , sich ans den « Mansch in die Kaserne
befand . 1V Soldaten wurden an - nnd unrgefahren
» nd zum Teil erhMäch verletzt . Die Schuldfrax « ist
noch nicht geklärt .

ZeitungSgründung mit 60 . 000 Uhren . In der
Redaktion des Pariser Abendblätter „ Paris Soir " ,
io berichtet Ailland In der „Literarischen Milt " ,
ist «ine Sezession eingetreten , nachdem der Verleger
Eilgene Merle die Zeitung den « Morgcnblatt „ Le
Journal " verkauft hat . Die zahlreichen linksstehen¬
den Mitglieder der Redaktion traten an - und grün¬
deten das Abendblatt „ Le 2oir " . Eugene Merle
seinerseits ist in der Gründung seiner zehnten Zei¬
tung begriffen . Sie heißt „ Paris Matin " . Der Er¬
lös ans „Paris Soir " genügte kanm , seine dringen¬
den Schulden zu begleichen , so daß nicht einmal ge¬
nug Kapital vorhanden war , nm die Plakate für
„ Paris Matin " zu bezahlen . Das Geld für die Bor -
bereitungSarbeiten beschaffte er sich auf folgende ,
mehr als naheliegende Art : Er kaufte bei einem
Uhrenfabrikanten 60 . 000 Uhren auf Kredit . Diese
verkaufte er an 60 . 000 Personen zum Selbstkosten¬
preis , also mit Verlust . Die 60 . 000 Bürger mußten
sich also verpflichten , „ Paris Matin " auf einen Mo¬
nat zu abonnieren , sobald das Matt erscheinen wird .
Mit dem Geld , das ihm aus dem Uhrengeschäft ge¬
blieben ist , verpflichtete er sich eine Armee von
Annoncenagenten , die für das Blatt , das ja nach¬
weisbar über 60 . 000 Slbonnenten verfügt , reichlich
Aufträge verschaffen . Nun steht Merle ohne Uhren ,
mit einer langfristigen Schuld nnd mit einem in
jder Richtung gesicherten Blatt da .

Was Karikaturenzeichner verdienen . Aktuelle
Karikaturen beleben heute das Bild vieler Zei¬
tungen und Zeitschriften , nnd besonders sind sie bei
den englischen » nd amerikanischen Tageszeitungen
sehr beliebt . Infolgedessen werden erfolgreichen
Zeichnern sehr hohe Summen gezahlt , und zwei der
bekanntesten Karikaturisten Londons haben JahrcS -
cink ^nmcn von {»0. 000 und 80 . 000 Mark . Noch viel
mehr verdienen aber ihre amerikanischen Kollegen ,
wie im „Buchhändler Börsenblati " erzählt wird .
Ter bekannteste unter diesen amerikanischen Kari¬
katuristen , Harry ( Bud ) Fisher , der die allgemein
beliebte und belacht « Serie von „ Mutt und Jeff "
geschossen hat , stand kürzlich in einem Ehescheidungs¬
prozeß vor dem Richter , und dabei kam die Tatsache
zutage , daß er ein JahreSeinkonimcn von 250 . 000
Dollar genießt . Der Richter war über diesen
Verdienst sehr erstaunt und fragte : „ Wie ist eS nur
möglich , daß sich jemand findet , der solche Honorare
für solches Zeug zahlt ?" Er bezeichnete nämlich di :
Karikaturen FisherS als , ^>aS kindlichste und sinn¬
loseste Zeug , da « ich je gesehen habe " . DaS Publi¬
kum ist jedoch nicht dieser Ansicht , sondern in die
grotesken Typen ganz verliebt . Zur Ausbeutung
solcher erfolgreicher Karikaturen haben sich besondere
Syndikate gebildet , die die Zeichnungen an eine
große Anzahl von Blättern abgeben und daher trotz
ter riesigen Honorare für die Zeichner noch sehr gut
verdienen . Sie überbieten sich in den Summen , die
sie de » bekannten Zeichnern zahlen , und so kommt
d , daß eine ganze Anzahl von amerikanischen Kari¬
katuristen jährlich über 100 . 000 Dollar erzielen .

Europas größte Binnenschleufe . Von den drei¬
zehn Gefällslusen , die für den eben im Bau befind -
lilhen Mittellandkanal auf seinem Wege vom
Tortmund - EmS - Kanal bis zur Elbe vorgesehen sind ,
ist die Doppelschleusenanlagc bei Anderten , we¬
nige Kilometer von Hannover , die bedeutendste und
unlfangreichste ; daS Werk erhebt den Anspruch , die
größte Binnenschleufe des Kontinents zu weiden .
Jede der beiden Schleusenkammern faßt 40 . 000
Kubikmeter Wasser und haben Platz für je einen
Schleppzng , der auS Dampfer mit drei Kähnen
von 600 Tonnen Ladefähigkeit oder auS zwei Kähnen
zu 1000 Tonnen bestehen kann . TaS Schlenfenbau -

werk wird ans Beton hergestellt und zu den Arbeiten
werde » die größten und technisch vollendesten Bagger¬
vorrichtungen und eine große Zahl eigens erbauter
Spczialmafchinen verwendet . Insgesamt sind bei
diesem Riesenwerk der Technik 250 . 000 Kubikmeter
Beton herzustellcn und nicht weniger als 10 . 000 Ton¬
nen Eisen zu vcraHeiten .

„Entlausung " von EisenbühnwaggonS. Wenn In
Deutschland ein D- Zugtvagen 50 . 000 Kilometer zn -
rückgelegt hat , wird er im ZentralauSbcsierungSwcrk
Potsdam gi ^rau kontrolliert . Dabei kommt et häu¬
fig genug vor , daß in der Polsterung mancher Wa¬
gen allerlei Infekten , wie Wanzen , Flöhe , Läufe nfw .
entdeckt werden . Zur Vernichtung dieser Lebewesen ,
sowie auch der zahllosen unsichtbaren Bakterie »
komm ! jeder Wage » auf einen Tag in eine seit
kurzem in Betrieb befindliche Entseuchiingsanlage ,den sog . „Wanzcnkessel " . Das ist eine luftdicht ver¬
schließbare Wellblechhalle , in dir nach Einschieben
des Waggons und AnSpunrpen der Luft „ Gift¬
gas " eingelasien wird . Dadurch werden alle Lebe¬
wesen sicher abgetötet und der Wagen kann gänzlich
keuchen- und ungezicferfrci dem Verkehr wieder
übergeben werden .

Der Tod auf der Tigerjagd . In Allahabad
in Indien ist auf der Tigerjagd rin englischer Advo¬
kat auf furchtbare Weise umS Leben gekommen . Ter
Jäger , ein Dr . G. W. Dillon , war mit seiner
Frau zusammen zum Schuß auf eine erhöhte Jagd¬
hütte geklettert und hatte dabei einen Schuß ans
einen gefährlichen Tiger abgegeben , der schon seit
zwei Jahren der Schrecken von Manikpnr war .
Dillon stieg vom Anstand herunter im Glauben , die
Bestie getötet z>» haben ; er trug sein Gewehr , aus
beiden Läufen geladen , unterm Arm . Unerartet er¬
hob sich der Tiger und griff den Jäger an , der eben
noch seinen Gewehrkolben denr gereizten Tier in den
Rachen rennen konnte . Die Bestie aber zerkrachte
den Kolben mit den Zähnen wie GlaS , nnd dabei
ginge » beide Läufe ab , deren Kugel » Dillon ver -
stümmelten . Alsdann brach auch die Bestie in ihrem
Blute zusammen . Der Jäger verschied kurz darauf
in Allahabad .

Telephonistinnen gesucht , die elf Sprachen be¬
herrschen . DaS Fernsprechamt in Jeru¬
salem sucht schon seit geraumer Zeit eine Anzahl
von Telephonistinnen , ohne genügend Kräfte für die¬
sen Posten finden zu können . Dies ist jedoch nicht
etwa durch den Mangel an Betverberir begründet ,
andern vielmehr dadurch , daß eine Jerusalemer

Telephonistin ein wahres Sprachengenie sein muß ,
wenn sie allen an sie gestellten Anforderungen ge¬
wachsen sein will . Die Kenntnis der englischen , he¬
bräischen und arabischen Sprache gilt als selbstver¬
ständliche Voraussetzung zur Erlangung dieses
Posteirs . Doch nicht genug hiermit , sollen die Be¬
werberinnen auch noch nachtveisen , daß sie der fran¬
zösischen, deutsche », griechischen , spanischen , italieni¬
schen , russischen , rumänische » und endlich der arme¬
nischen Sprache in Wort und Schrift mächtig sind .

Fllr 40 Millionen Banderolen gefälscht . Unter -
suchunge » der Zollbehörden von Berkin , Köln wid
Hamburg haben , ergeben , daß seit dem Herbst dcS
letzten JahreS «ine ungeheure Menge falscher Ziga -
retteniboliberalen über ganz Deutschland Vertrieben
werden . Die Inhaberin einerHamburger Zigarer -
tenifabrik , eine Frau Sch uh ui ach er , hat bereits
eingestanden , daß der Inhaber einer anderen Ham -
buyger Zigarett . - irfabrrk namens Bing , der inzwi¬
schen geflüchtet ist , gefälscht « Zigarettenbanderolen
im Werte von mindestens 4 0 Millionen M a r k
Verbotenvrwciso vertrieben har . In Berlin , Köln
und Hamburg sind in deir letzten Tagen zahlreiche
Verhaftungen vovgcnommcn word . - n, allein in Ham¬
burg wurden an einem Tag « 20 Personen hinter
Schlich und ' Riegel gesetzt . Beteiligt sind mchrcre
bekannte Zo^arettenfodrikcn , deren Namen einstwei¬
len noch goheimgehalten werden . Die «igtntliche
Fälscherwerkstatt , wo die Banderolen hergestcllt wur¬
den , konnte noch nicht ausfindig gemacht werden .

Erne Rckbentfabrik wurde in Wiesbaden ans gehoben .
Tie Fälschungen sollen so vorziWch nachgeahmt sein ,
daß di « Zollbehörden dir Reichsdnickerei als Gut¬
achter hermiziehtir mußten . Den Fälschungen ist
« ran dadurch aitf die Spur gekommen , daß Ende deS
letzten JahreS ein « beliebte 5- Pf ». <Zigarctle einer
rheinischen Zigarettenfabrik in Fälschungen auf den
Marti kau«. In Dovmnind , Köln , Hamburg und
Berlin winden FäM' erfirmen festgestellt , wobei sich
dann herauÄstMe , daß nicht nur die Zigaretten¬
marke , sondern auch die Banderolen gefälscht waren .
Dir HanpWIscher in Köln sind dar frühere Inhaber
der Zigarettenfabrik „ HaiiS Nordeck " nnd der In¬
haber der Firmt Willka , Willi Katzki . Auch sie sind ,
eb. - nso wie Bing , inS Ausland geflüchtet .

Spielmarken im Schmnggekkosfer . An der ita -
liemsch - französi ch. -n Grenze wurde «in « Wienerin

namens Julie A brich verhaftet , bei der die Zoll¬
behörden einen Koffer mit doppeltem Boden vorfan¬
den . In dem Hrhtranm befandm sich gefälschte
Spielmarken von Monte Carlo im Bc . rag « von - rund
50 . 000 Franken .

Geschäftsruhe in den Sparkassen und Banken zu
Ostern . Die Sparkassen Groß- Prags und deren Ge .
schäfiSstellcn bleiben ebenso wie die Banken von Kar¬
samstag , den 16. bis einschließlich Ostermontag , den
18. d. M. ganztägig geschlossen.

Menn M reifte .
Wir lese » int Berliner „ Vorwärts " :
Weiß man eigentlich noch , war ein Monarch

ist ? Selbst bei Republikanern ist die Erinnerung
bereits im Verblassen . Wir vergessen ja so viel
» nd so schnell . Ta ist vielleicht eine deutliche
Rückerinnerung ganz angebracht , wenn sie auch
mir einen einigen , winzigen Zug des monarchi¬
stischen KlimbiniS und Drumherums widerspie¬
gelt . Vor uns liegt ein stattliches Heft mit dem
pompösen Titel :

Preußisch - Hessische StaatSeiscn -
bahnen .

Vorschriften
bei

Reisen allerhöchster und höchster Herrschaften
( R. A. u. H. H. )

gültig von « 1. April 1909 .

Diese amtliche »« Vorschriften umfassen auf
21 Druckseiten nicht weniger als 94 Einzclbestim -
mungen . In der Erkenntnis , daß dies für bei «
Kopf eines gewöhnlichen Eisenbahners zuviel des
Guten fei » könnte , ist im Anhang noch ein vier¬
seitiger Auszug der „wichtigste ««" Paragraphen
beigefügt .

Lieft n « an die Bestimmungen durch , so er¬
hält man einen Begriff , wie eine gewöhnliche
Privatreis « nicht etwa nur Seiner Majestät , son¬
dern auch irgendeines x-beliebigen Prinzen in
denr gefaulte «« Beamtcnapparat eine Aufregung
Hervorrufen mußte , wie ungefähr der uuerwar -
tete Transport einer kriegsstarke » Division . Was
«nutzte nicht alles beachtet , woran nicht gedachst;
ivas veranlaßt «vcrden , um gemäß Ziffer 2 „die
Reisen mit der größtmöglichsten Sicherheit ,
Pünktlichkeit u««d Bequemlichkeit durchzuführcn " !
An alle von der Reise berührte «« Statione « «
hatte sofort Meldung zi « ergehen , aber nicht nur
an diese , sondern auch an sämtliche OrtSpolizei -
behörden und an jedes am SlationSort befind¬
liche Militär - und Marinekommando .

Kci >« iibcrfli ' ifsiglS Geräusch , kein Anrucken
des Zuges , keine Erschütterung auf krümmungS -
reichen Strecken durfte die Ruhe der höchste«« und

allerhöchsten - Herrschaften beeinträchtige »«. Ter

gesamte Güterverkehr mußte angehalten werden ,
wenn aus ihn « auch nur die geringste Gefahr

für den Hofzug erwachsen konnte . So bestimmt
zun « Beispiel Nr . 14 :

Bei Reisen Ihrer Kaiserlichen und König -
licheir Majestäten dürfen Züge mit verschiebbarer
Ladung dem Hofzug aus freier Strecke nicht be¬
gegnen .

Besondere Fahrpläne und Dienstordnungen
mit genau spezialisierten Einzelheiten, deren
strengste Geheimhaltung ausdrücklich besohle ««
lvird , wäre « « für jede Fahrt einzeln anznfcrtigen .
Weh « d- nr Eisenbahner , der zu sthwere Stiefel
trug ! Sagt doch Nr . 39 ausdrücklich :

Alle Dicnstvcrrichtungcn sind möglichst ge¬
räuschlos auSziiführen . DaS Betreten der W a-
gendecken darf nur mit besonderer
Behutsamkeit geschehen . Der Lokoinottvführer
hat den Gebrauch der Dam Pfpfeife auf das
geringste Maß zu beschränken .

Nnd Ar . 40 ordnet zur Bequemlichkeit der
,Höchsten " und „Allerhöchsten " weiter an :

Wclcheiikrümmungcn » nd gekrümmte Ge¬

leisestrecken , hinter denen eine Gegenkrüm¬
mung folgt , sind so langsam zu durchfahren , daß
dabei Stöße undheftigeSchwank ungen
vermieden werden .

Furchtbarer Gedanke , daß Wilhelm gerät -
telt wie ein ganz gewöhnlicher Sterblicher durch
die Kurve konimeu könnte !

Eine lveitere Bestimmung macht eS den « Lo¬
komotivführer zur Pflicht , deir Zug auf End - und

Zwischenstationen „ genauan der richtigen
stell « zun « . Halte«« zu bringe ««" . Dabei ist bett
Verfasser «« der Vorschriften etwas Entsetzliches
Passiert . Dieser Punkt war nämlich bei Tage
durch einen Beamten oder Arbeiter „ mit der
entfalteten roten Fahne " zu bezeich .
neu . Ob sie den November 1918 voranSgcahnt
liabcn , an dem die entfalteten roten Fahnen Wil¬
helm ai « der richtige «« Stelle zum Halten , aber
a««ch zum Berschwinden mit beschleunigter Fahrt
brachten ?

Aber diese „richtige Stelle " ist ein äußerst
wichtiger Moment in der RcgierungStätigkeit .
TcSwcge «! sind ihr nicht weniger als vier Pa¬
ragraphen gewidniet . Besonders sorglich be¬
schäftigt sich Nr . 42 mit ihr :

Damit die Stationen diesen Punkt iin voraus

bestimmen können , ist ihnen die Entfernung
von der Mitte der Tritte zum Besteige ««
des FührcrstandcS der Lokomotive bis zu der Aus -

steigctür des von den Allerhöchsten oder Höchsten
Herrschaften benützten Wagens in Metern und

Zentimetern telegraphisch mitzuteilen ,
zum Beispiel „ Entfernung vom Führcrstand bis

AuSsteigetür 61 Meter 40 Zentimeter .
Wir stellen uns im Geist die Katastrophe

vor , wen » ein sauinseliger Zugsbcamtcr um
80 Zentimeter falsch geineffen hatte . Aber das
kam sicherlich nicht vor .

Naseweise vulgäre Züge , die kühu genug
waren , den „Allerhöchsten " zu kreuzen , ihn «
zu begegne n oder gar — man sieht daraus ,
welche Freiheiten die Monarchie gestattete — ihn
zu überholen , durften die Frechheit denn

doch nicht zu Iveit treiben . Sic hatte «« na « h
Nr . 48 :

Qualnien der Lokomotive sowie das geräusch¬
volle oder die freie Aussicht behindernde Dampf¬

blase » nach Möglichkeit zu vermeiden .

94 Paragraphen dieser Art , etwa
das Dreifache an Umfang dcsien , was das Bür¬

gerliche Gesetzbuch dein Dienst , und ArbeitSver -

trag an Bestimmungen widinet . Ein unvergäng¬
liches Dokunient monarchistischer Kultur !

Dir Schm ' p' elerln .
Von Pantelejmon Romano w.

In de»« Arbeitergcbicten gewann der Name
der revolutionären Künstlerin Anna Reinhardt ,
die hauptsächlich durch ihr antireligiöses Auftreten
bcrühnrt wurde , immer niehr an Popularität .
Ihre neue Pantoniiine „ Der Aufstand " entfesselte
jedes Mal das stürmisch ) « Entzücken des Arbeiter -
auditorinmS .

Uni » diese Keine , goldhaarige Fran nannten
die Arbeiter nicht anders als „unsere Künstlerin " ,
weil in keines anderen Spiele so viel Wahrheit
und Aufrichtigkeit gelegen war , als in dem ihren .

Einst die Besitzerin eines großen Gutes u»«d
eines reichen Palais , l )att « sie in bett Jahren der
Revolution alles durchgemacht . Sie , die früher
einmal ihre Gäste mit ihrer Stimme und ihrer
Grazie fesselte , entschloß sich, ihre Fähigkeiten »auf
den Broterwerb cinzustellei », nm nicht Hungers zu
sterben . Aber sie kam auf die unterste Stufe der

Schauspielerbörse herunter und sang für drei , zwei
Rubel in Bierstuben und in billigen Kabaretts zu
drei Seancen den Abe»«d, wobei sie, auf ihr Auf¬
treten wartend , mangels einer Garderobe in dem

bespienen Korridor stehen mußte . Auf keinerlei

Weif « vermockke sie nnd verstand sie es , zwischrn
den dreisten , jedes Gewissen baren Leuten , denen
eS ganz gleich war , womit einer fein Brot ver¬

dient «. , ihre Würde z » schützen . Sie verdiente bis -
weilen in einer Woche zwei nnd einhalb Rubel
und sie kam - so weit , daß sie die Begegnung mit
Bekannten fürchtete und nicht auf die Gasse ging ,
um nicht an den Bäckerläden mit bett aufreizend
auf den Regalen ausgestellten Semmel «« , vorüber¬

gehen zu müssen .
In Ver letzte«« Zeit besaß sie keinen Puder

mehr (sie hatte es ni/unals "für möglich gehalte «,
"daß sie so weit käme , ihn entbehren zu «missen ).

Sie gebrauchic , gequält in Scham vor sich selber ,
an seiner Stelle Zahnpulver . S « e hatte nicht die

Möglichkeit , ihre Wäsche einer Wäscherin zu über -

geben und wusch ihre Hemden , sich vorsichtshalber
einschlicßend , in der Suppenschüssel . Und als ihr
« mr noch ein einziges Hemd blieb , nmßte sie sich
in aller Eile eines aus einem Kisseubezug machen ,
inden « sie die Ecke «« abschnitt und für den Kopf ein

Loch machte . Aber das Zahnpulver a«« Stelle des
Puders bedrückte sie niehr als der Hunger , niehr
als daS Fehlen der Wäsche . Sie wußte selber
nicht warum .

Ihr einziger Trost und ihr Halt iu dieser
schwere »« Zeit war die Religion .

Als man ihr davon sprach , daß das alte
Leber « nicht wiederkehren würde , daß man sich dem
neuen ailpassen müsse , fiihlte sic nichts als Ent¬

setzen.
Was bedeutete es , sich den « neuen Leben an .

zupassen ? Das bedeutete , nicht an Gott zu glau¬
ben, auf die Dielen zi « spucken, rnit schmutzigen
Nageln herumzugchei « und emem seine Häuser
«vcgzunehmen ? !

Nein , lieber den Tod !

U« « d was vermag ein «Leben noch Anziehen¬
des zu bieten , das weder die zärtlichen Elegien
Tschaikowskijs , noch die durch Jahrhunderte ge¬
pflegte ZarHeit der weibliche «« . Hände benötigt ,
noch die rührend « Hilflosigkeit , die die Dleuschen
ihrer Gesellschaft gefangen genonunei « hatte ! Und
von diesem abgesehen , vermochte sie nichts zu
bieten . Selbst wenn sie es arrch gewollte hätte ,
denn ihr Herz war gut und kannte keine «« Zorn .
Plötzlich ein «nerivarteter Umschwung . Das
Leben wurde beinahe - erträglich : sie hatte wieder

Wäsche , Puder und sogar Parfüm . Irgendein
schwarzer zerzauster Mensch schrieb eine Panto¬
mime für sic, nannte sie „der Ausstand " und von

diesen « Augenblick an lächelte ihr der Erfolg . Sie

ivnßte es seiber nicht , wieso ihr Spiel ein solches

Entzücken hcrvorrief . Sie spielte so einfach und

naiv , >vie sic lebte . Sie konnte gar nicht anders .
? lber ««»veränderlich erstarrte der Saal in Bc -

>vu»«derung ; das fühlic sie, so oft sic auftral . Biel¬

leicht lag es daran , daß sic ihre Stimmung nicht
in Wort « » , sondern in Betvcgunge «« wiedcrgab .
Vielleicht verstärkte sich der Eindruck dämm , weil

diese kleine Frau einen zerbrechlichen, zarte «« Leib ,
die unschuldigen Augen eines Kindes besaß , und
itt ihnen eine ungewöhnlich « und rührende Wahr -

Helt zeigt «. Vielleicht war eS eines und das
andere . Tiber die Wirkung ihres Spieles war ein

jedes Mal unveränderlich stark . Solcherart vcr -

mochte deir Zuschauer nur der mit seinem Empfin¬
den hinzurcißen , der das , was er darstellte , selber
tief erlebt hatte .

Das Arbeiterpublikum ist fclnfühlig für die

Wahrhaftigkeit des Targestcllten . ES hört deut¬

lich einen falschen Ton uird Unnatürlichkeit her¬
aus , wenn der intelligente Schauspieler mit seiner
geschulten Stimme Worte des Volkes spricht , die
im Leben mit ganz ungeschulter Stimme gespro -
chen werden . Und darum fühlt man in ihrer

Wiedergabe jede Fölscl ) ung heraus . Aber daS
Arbeiterauditorium ist auch nachsichtig . Eft klatscht
und lacht auch dort freigebig , wo nicht alles ge¬
glückt ist. Dafür ist eS eben die Bühne : oll das

geht je nicht in Wirklichkeit vor sich. Und man

muß es nicht ernst » chmcu . „ Sie mühen sich ja
auch für unS . " Und darum lasse«« sie »iciitaitbctt

ohne Aufmunterung , selbst den schlechtesten Dar¬
steller . Aber dafiir erkennen sie den , der etwas

Echtes gibt , immer sogleich an nnd ihr Beifall
klingt dann ganz anders .

Im Zuschauerranin beschäftigte einen jeden ,
der das neue Stück noch nicht gesehen hatte , die

Frage , wie diLsc kleine Fran in « Tanze einen Auf -
stand zur Darstellung bringen würde . Taz «« wäre

doch, tvürdc man glauben , eine ganze Menge not .
Ivendig . Wie vermöchte das ein einziger darzu -
stellen ?

Der Vorhang sä ) ob sich auseinander . Tas

Programm begann .
Zuerst erschienen in Baucrnkostiimc gekleidete

Sänger , in neuen Bastschuhen . Sie sangen , gesti¬
kulierten mit den Armen , tanzten Nationastänze .
Dabei »rare »« bei einem rothaarigen Burschen in
eilten » nnnatiirlich sauberen , nicht zerdrückten
Hemde und in neuen , noch nicht getragenen Bast -
schuhen unter der roten zerzausten Perücke von
rückwärts di « sä ' Warzen . Haar « zu sehen .

Daß er selber cs nicht «n«rltc, _ machte die

Sache lächerlich . Aber sein unnatürlicher Eifer
rief den Wunsch hervor , ihn anfzuniuntern .

„ Der verdient sein Brot a««ch nicht leicht ",
dachte ein jeder .

Dann folgte gleichfalls in Bastschuhen und in
einer rote »« Perücke ein Erzähler mit Geschichten
ans dem Volksleben , deren Kern in ««»richtig ans .

gesprochenen Worten bestand , wie sie vermutlich
von ««««gebildeten Leuten gesprochen «vcrden . Das

hätte eigentlich beleidigend wirken können , aber

auch er wurde gutmüttg beklatscht .

Der Vorhang schloß sich. Der Regisseur im

Jackett kam heraus und sagte mit lauter Stimme ,
wie daS gesagt wird , das alle schon lange mit Un¬

geduld erwarten :

„ Anna Reinhardt wird ihr « neue Nummer

„ Der Atzfftand " vorführen . "
Alles verstnmiGe . Nach einer Sekunde ver .

nahm man den dumpfen unterdrückte «« Klang der

Musik , als käme er von irgendwo hinter dicke «:
düsteren Mauern her . Der Vorhang teilte sich
rasch nnd geräuschlos . Die Szene stellte ein Ge¬

fängnis dar , einen Mancrwinkcl ans dicken «

grauen Stein mit Spuren von Kalk , auf dem
Boden ein Bund Stroh und ein kleines quadrati -
schcs Fenster mit einen , dicken Gitter . In dem
anderen Winkel — ein Analogion mit roten «
Baumwollzeug bedeckt, auf ihn « ein Kreuz und die
Evangelien , aus Holz gearbeitet .
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Turnen und Spott .
Deutsche sozialdeniolratische Bezjrksorganisation

Prag .

Lilnderkamps SesterrelA gegen Deutschland.
Am Ostermontag in Wien .

Venossion Anna Bloch - Brünn spricht
heute , Mittwoch , den 18 . April 1927 ,

um 8 Uhr abends , im Caf6 Nizza ,

Weinberge , Fochstraße , in einer

Franenorrsammluns
über :

U « scr Heim in der Berganftenheit ,
Gegenwart und Zukunft .

Genossinnen ! Agitiert für einen zahl ,

reichen Besuch .

Das Frauenbezirkökomitee .

Kunst und WWn .
Leo Blech Operndirigent in Stockholm . Der erste

Kapellmeister der Oper in S l o ck h o l m verläßt

seine Stellung mit dem Ende dieser Spielzeit . An

seiner Stelle sind drei Diriy ' . nten verpflickiten worden ,
der Schwede Sandberg , der Italiener Pullio

Noghcra und der Generalmusikdirektor der Ber¬

liner StaatSoper Leo Blech , der erst in diesen

Tagen von seinem ungemein erfolgreichen Stockhol¬

mer DirigentengaUpiel nach Berlin zurückgekehrt ist .

Blech wird seine neue Stellung im September d. I .

antreten . ES handelt sich dabei , da Blech gleichzeitig
auch der Berliner StaatSoper airgehören wird , um

eine Tätigkeit wahrend der Herbstmonate , da vor Ab¬

lauf dieses IahreS noch nicht mit der Wieder¬

eröffnung des umgebanten Berliner StaatSopern -
hauses Unter den Linden zu rechnen sein wird .

Das Osterrepertotre . Ostersonntag : Neues

Theater , nachmittag 21 ) Uhr „ Der Garten

Eden " , 7 Uhr , neneiustudieri die Johann Stramß -

Operebte „ Wiener B l n t " ( Abonn . aufreh . ) ;
Kleine Bühne , 8 Uhr „ Spiel im Schl oh " , 7K

Uhr „ T rixi e" . Ostermontag : Neues Theater ,
•2' A Uhr „ Niiß Ehoeolate " , 7 Uhr „ Eine
Nacht in Venedig " ( 182 —4 ) ; Kleine Bühne ,
3 Uhr „ Tarlufse " — „ Der zerbrochene
Krug " , VA Uhr „ 2Piel im Schloß " .

Spielplan de » Neuen Deutschen Theater - ,
Heute , Mittwoch , <120 —1 ) , 71 - Uhr : ,S ) e r

Bogelhändler " . Donnerstag kl31 —3 ) , 7 Uhr :
„ T a » n h ä n s e r ". Freitag : Geschlossen . Samstag
( 130 —2 ) , 7 Uhr : „ T o n Ina n" . Sonntag , 2 »

Uhr : „ Garten Eden " ; 7 Uhr : „ Wiener

BlnMontag , 21 - Uhr : „ Mist Ehoeolate " ;
7 Uhr ( 132 —1 ) : . „ Nacht in Venedig " .

Sptelplon der Kleinen Bühne . Milttvach :

„ T o n i ". To - nnerstag : „ T r i x i e". Freitag : Gc -

ichlvfsen . Samstag : „ Garten Ede n" . Sonntag ,
3 Uhr : „ Spiel im Schloß " ; 7K Uhr :
„ Trixi e". Monrsg , 3 Uhr : „ Tartüfse " —

„ Der zerbrochene Krug " ; VA Uhr : „ Spiel
i m S ch l o h"

Lius der Battei .
Jugendbewegung .

2 . I . Heut e, Mittwoch , den 13. um 8 Uhr
abends im Verein deutscher ' Arbeiter , Gruppen¬
abend . Da zu gleicher Zeit die Probe zum 1. Mai

ist , ersuchen wir alle Mitglieder bestimmt und pünkt¬
lich zu erscheinen .

Ein tvickuiger Termin im Verzeichnis der inter¬

nationalen Länderspiole Hot eine Aenderung erfechten

müssen . DaS für den 1. Mai 19 27 in Wien

vorgeseheue Länderspiel Oesterreich gegen
Deutschland ist ans Wunsch der öslerraichffchen
Genossen aus den Ostermontag verlegt werden ' .
Die deutsche BundeLfußballeitung hat die Gründe der

österreichiscl ^n Genossen zu würdigen gcwuht und

twtz der schweren Bedenken , die in Termräschwierig -
kelten begründet lagen , ihre Zustimmung zum Spiel
am Ostermontag gogebr ». Man mutz die politi .
flchcn Verhältnisse Oesterreichs Kimen ,
um zu dem Evgelbnis zu kommen , datz das Spiel der

offiziellen Ländermonnschasten der Arbeitersport¬
verbände kurz vor den Wahlen des Nario -
n a l r a t e 8, des Wiener Gemeinderates
und verschiedener Landtage eine politische
Bedeutung im Interesse der Arbeiterklasse erhält .
Noch nie haben Wahlen in Oesterreich eine so grotze

| Bedeutung gehabt . Die österreichischen Arbeitersport .
I ler wissen , bass ihr ' Wohlergehen , ihre Entwicklung

zuni grössten Teil von dem Wahlergebnis abhänM .
Die rät „ A s k ö " vereinigten Arbeiter .

sport - Berbände haben einstiumrig beschlossen ;
am Osterntoutvg eine machtvolle Demo » stra -
I i o n yu veranstalten , nm die Zusammenhänge zwi¬
schen den proletarischen KörperknDnrorgan >isatioiien
und der Bedeutung der bevorstehenden Wahlen in
aller Oeffeutlichkeit zu zeigen . Im Rähnsrw der ge¬
waltigen Demonstration soll nim der Länder -
kampf Oesterreich gegen Deutschland
den Höhepunkt bilden .

Die sportliche Bedeutung ist nicht geringer
einzufchätzen . Oesterreichs Prosession alvereine können
keine deutschen Gegner erhalten , airf Grund von Be¬
schlüssen des bürgerlichen deiötschen FntzballverbandeS .
Da sind es nun seit kurzer Zeit die Arbeiter -
sportler Herder Länder , die in immer wackü . ' ndem
Matze den Dpielverkehr miteinander Pflegen und

fördern .
DaS kominreude Länderspiel der b e i d e n b e st e n

Auswahlmannschaften läßt zum ersten Mal
sine Betrachtung über die Spielstärke
beider Länder zu. Beide LandeSleitung . ' n sind be -

müht , die stärkste Vertretung zivaanmenznstckllen . Die
österreichischen Genossen haben den Vorzug , ouS der

mächtig : » und starken Spielbewevnrng Wiens ihre
besten Spialer zu errtnehmen .

Der österreichische VevbandSkapitän hat
sich für rrachstehende Ausstellung entschlossen : Gagony
( Bovwärts list , Tor ; Haller ( G- Merk list . Heiken .
Walder ( Stratzenibahn ) , Verteidigung ; Reisinger ^A.
A. C. Graz ) , Eggerührmnner ( Lyon ) , Listepad ( Stra -
stenbrhn ) , Läufer : Buchiirger ( Wiener - Naustädter
Sp . C. ) , Richter 1 ( Red Star ) , Weber •tWiener - Neu »
stödter Sp . C. st , Walter ( Elstra ) , Krpehki ( Wvtiiira ) ,
Angriff . Ersatz : Fcinböck ( Klosterneuburg ) , Krischke

E- Werk 11) , Kabada2 ( Lyon ) , Rille ( Liesing ) .
Soweit bekannt ist , beabsichlhl die deutsche

Bundesfutzballeitnng folgende Genossen nrit der Ver¬

tretung zu beauftragen : Uhlig ( Einsiedel - Dhemnitzst ,
Tor ; Dont ( 8Inrnberg - West ) , Niese ( TSV . Dresden ) ,
Verteidigung ; Müller , Lindner , Hartmann ( alle drei
DSV . Dresden ) , Läufer ; Krübner ( West 03 Leipzig ) ,
Schneidt (Störteritz -Leipzig ) , Richter ( TSV . Dres¬
den ) , Selchow ( Helios Dresden ) , Obst ( BorwärtS - Süd
Leipzig ) , Angriff .

ES pM , am Ostennoniag in Men einen mehr -
sacheit Schlag zu tun . Srtveit eS in ihren " Kräften
lleht , wollen die Avbeitorsportler da>»u beitrag : »; datz
die sozialistische Arbeiterbetvoguug ihre Macht festi¬
gen bann .

Arbeitersport .
Zuckmantel : „Gleichheit " WelSkirchlih la gegen

„Viktoria " Zuckmantel Io 6 : 0 ( 1: 0) . „Gleichheit "

Reserven gegen „Viktoria " Reserve » 9 : 0 (Serien¬

spiel).
Teplitz „ Union " la gegen Kleische la 3 : 8

( 0: 1) . Serienspiel „ Union " Reserven gegen

Pihanken Reserven ; letztere nicht erschienen .
*

Zwei verbesterte Bundeshöchstletstungen bei de «

Schwimmern . Ein geradezu glänzend verlaufener

Hall - ' n- ' chwimmfcst veranstaltete die Freie Wafser -

sportvereinigung Mannheim im Herffchel - Bad in

Mannheim . Es wurde ein - vorzüglicher Spor - l ge¬

boten , dessen Kennzeichen die Verbesserung zweier

Bundeshöchstleistung : u ist . Karl Werner ( Mann¬

heim ) vetzbessevte seine bikherwe Bestzeit Von 1 : 08

auf 1 : 07 . 4 rät 100 Meter Freistil . Schneider

( Heidelberg ) drnckrc die Zeit von 1 : 26 auf 1 : 28 I - m

100 Meter Bnist .

Fortschritte de » österreichischen ArbeitersußballS .
Der Verbaudstag des Burgenländischen Fuß -

ballvctbandeS in Wiene - r - Neitstodt , an dem die Ver¬

treter von 33 Bereinen - terlnahnien , hat m« ter großer

Begeisterung den Beitritt zum Arbeiter - Fußball «
Verband beschlossen . Vergeben » unternahm ein Füh¬
rer bei bürgerlichen Verbandes rä slundenlan - er

Rede den Versuch , die bnvgeu- ländisch : i « Sportler von

chrer Absicht abgubrinpm .

Neuer internationaler Futzballverkehr . Die Dnn -

deSfutzballeitung de » Arbeieer - Turn - und Sportbun -

de » tn Deutschland fyrrt die Verbindung mit S ch W e¬

den und Jugoslawien ausgenommen und

hoff «, recht bald - mit diesen Ländern internationale

Spiele abschlietzen zu können .
*

Bürgerlicher Sport .

Fußball .

Weitere Resultate . Prag : Slavia geg . Meteor

VIII 6 : 1 ( 2 : 1 ) , Meisterschaft : LAFC . >zegen Sparta
0 : 2 ( 0 : 2 ) , Meisterschaft ; Radlicky AFK . gegen SK .

Boleflavin 8 : 8 ( 2 : 1 ) . — Pardubitz : Krokehlavy

gegen AFK . 3 : 2 ( 1 : 2) . — Pilsen : TSV . gegen

Karlov 1 : 4 , Vikivria gegen Olympia 3 : 0 ( 1: 0) ,

Nürschan gegen Rckitzan 2 : 1 , Sparta geg . Smichow

5 : 1. — K ar ( S b ad : KFK . - /egen Turner SK . 3 : 1

( 2: 0) , Sparta gegen DFK . Aussig 2 : 2 ( 1 : 1 ) . —

Saaz : Oefky Lev Pihsen gegen DDB . 1 : 9! — Lo¬

bo s i tz: FK. gegen DFK . Aussig ( Ros. ) 4 : 1 . —

Leitmeritz : FK. geg DFK . Konwtau 2 : 1 ( 1 : 1) .
— Neftomitz : Oesth Lev gegen GarnisonSelf The -

restenstod : 9 : 1 . — Reichender >g : DFK . gegen
DSK . GtiAionz 8 : 3 ( 2 : 1) , RSK . gegen SpDg . Tet ,

schen - Bod: nibach 4 : 2 (1 : 2) , DSV . geg . S. K. Pauls -

dorf 3 : 0 ( 3: 0) . — O l m ü tz: SK . Prevau gegen
tstechie 7 : 3 ( 6 : 2) . — Protznitz : S. K. gegen Rapid

Prag 4 : 2 ( 2: 2) . — Brünn : BSK . gegen Sport -
btiüder 1 : 1 , Aidenice «zogen Wacker Wien 4 : 2 ( 1 : 1) ,
Mor . Slavia gegen Rapid Wien 4 : 1' ( 1 : 1 ) . — M. »

O st rau : SK . geg . SK . Dillein 3 : 2 ( 2 : 1 ) , D« n .

Unie geg. ' iv Ostravska Slavia 3 : 1 ( 3 : 1) . — Preß¬
burg : 88er FC . Budapest gegen SDK . Bratislava
4 : 1 ( 8: 1) , Ligeti gegen Basa - 2 : 1 ( 1 : 1) , PTE .

t >cg: n KFC . 2 : 1 , Douanstadt gegen Zwirnsabrik 2 : 0

( 1: 0) , Slavia gegeit Makkabsa 1 : 0 . — Budapest :
Ungarn gegen Sülstlawien 3 : 0 ( 2 : 0 ) . — Szege -
d i n: Ungarische Elf gegen Wiener Elf 1 : 1 ( 0 : 0) .
— S t e i n a m a n p e r' : Sabario gegen Bafas Bu¬

dapest 2 : 2 ( 1 : Ist. — Wien : Budapest pegriv Wien

2 : 1 ( 1 : 1) , Amateure . — Grag : Wien geg . Steier¬

mark 3 : 1 ( 1 : 0) . — Bel grad : BAC . Wien gegen

Beogvod ' ki SK . l : 1 ( 0 : 1 ) . — München : Bayern

gegen Penarol Mon- teträdco 2 : 1 ( 1 : 0) . — Fürth :
SpBg . gegen 1. FC. Nürnberg 8 : 0 . — Frank¬

Aller Ange « waren auf die geöffnete Gefäng -
niStür mit den steinernen Stufen dahinter ge¬
richtet . Wa » würde dort zu sehen sein ?

ES ertönte ein abgerissener Akkord , als wäre

eine Saite im Klavier gerissen , und im gleichen
Augenblick rollte , wie von dont starken Stotz des

Henkers geschleudert , über die steinernen Stufen
der Treppe ein zerbrechlicher Körper .

Der Saal bebte , erstarrte .
Sie Ivar eS : ihr kleiner , zu einem Klumpen

zusammengedrückier Körper lag hilflos auf dem

steinernen Boden . Nur ihr ntagerer Rücken und

die über den Boden verstreuten goldenen - Haare
waren zu sehen . Dann hob sie langsam das Haupt ,
und auf den Knien stehend , mit dem ' Ausdruck des

von dem- Stotze noch nicht verwundenen Schmer¬
zes und niit naiven kindlicher Angst , besah sie das

Gefängnis , das Stroh auf dem Boden , das Fen¬
ster mit d » m Gitter .

Ihre Augen drückten nicht das übertriebene
Leiden und das Entsetzen aus , wie es gewöhnlich
auf der Bühne dargestellt wird . Ihr Gesicht war
das Gesicht eines Kindes , dessen Tränen über den

erlittenen Schmerz uock ) nicht versiegt sind , wäh¬
rend die Aufmerksainkeit schon von der neuen , un¬

gewohnten Lage gefesselt wird .
Aber die Einrichtung >var ärntlich . Ein

Dündelcheu Stroh und ein vergittertes Fenster .
Sie begriff alles . Tie augenblickliche Erfassung
ihres Begrabenseins dringt öffenbar in ihr Hirn
ein .

Sie springt aitf . stürzt sich a>lf die Tür , häiigt
sich qn die schwere Klinke , schlägt in einer An -
stvandlnng von Verzweiflung um sich, beitzt sich in
die Hände .

Für sie gibt es keine Znsck; auer . Nicht diese
Menschenmenge , die hntler ihrent Rücken im
Saale sitzt Sie ist allein vor dieser für immer
zugefallenen Türe , die sie mit nichts zu offnen , ver¬
mag und sie kann nichts ttin . als mit dem Kopfe
gegen ihre fchstveren Bretter schlagen und sich in

die - Hände beißen , um den Schmer ; über die Er - 1

kenntnis zu betäuben , daß sie lebendig begra¬
ben ist .

Ein Gedanke nur ist i « diesen Hunderten rück¬
wärts sitzenden Deuten : sich auf diese Türe wer -
fen — der Gewalt von hundert starken Arbeiter¬
schultern würde nicht m» r die Türe , die Mauer

selbst nicht Wiederstehen .

Plötzlich erbebt ettvas in dem Antlitz der klei¬
nen gequälten Frau : ihr Blick ist " auf das rote

Analogion mit dem Kreuze gefallen . Dieser rote

Stoff ist — das Symbol ihres Blutes , das viel¬

leicht niorgen , vielleicht schon heute fließet : wird .

Ihre Augen sind weit geöffnet , voll stttmmen
wortlosen Entsetzens , dann wandelt sich das Sitte

setzen in den Drang nach Frommsein und Er¬

gebung . Mit nach vorn gestreckten Armen kriecht
sie, während Tränen über ihre bleichen Wangen
fließen , ans den Knien zu dem Analogion hin ,
gleich einem zertretenen Nichts .

Aber plötzlich hebt sie das Haupt , wie von

irgendeinem Gedanken erstaunt , und blickt unver¬
wandt auf das Analogion , apf das Kreuz , erhebt
sich, tritt näher hinzu und mit einer >n ihrem
Bewußtsein nenerwachten Neugierde betrachtet
sie diese Dinge , nimmt sie in die - Hand und fahrt
mit der - Han- über die Angen .

Int Saale ist alles wie erstarrt , man hört
nur den angehaltenen Atem von hundert Brüsten .
Mit einem Male lauscht sie gespannt , ihre Ohren
liaben irgendeinen Laut hinter der Szene aufge -
sangen . Sie schaudert zusammen . Das . Kreuz
noch in den Händen , begibt sie sich zur Türe . Die
Laute hinter der Szene nähern sich, schon hört
man deutlich das Revolutionsmotiv heraus , eilige
Schritte vieler hundert Füße .

„ Siegll "
Il ) re Augen irren von der Türe zuni Fenster

und ihr Gesicht verklärt sich. Auflodrrnde Freude
erleuchtet es im Augenblick und der ganze Saal

widerspiegelt unbewußt diese - Lächeln des

Triumphes und der Freude .
Sie ist keine kleine unglückliche Sklavin ntehr ,

sie hat sich gestreckt , ist gewachsen . Ihre Augen
sind groß und leuchtend geworden . Sie bricht

plötzlich da « Kreuz in zwei Halsten entzwei , tritt

mit den Füßen darauf und wivst sich, die Decke

vom Analogion herunterreißend , wie mit einer

Siegesfahne dem Siegesjubel entgegen der schwe¬
ren GefängniStiire zu ; die sich vor ihr öffnet .

Und int Saale schreien sie, donnern mit den

Stühlen , Winken ihr mit den Händen zu. Und sie
wandelt sich wieder in die kleine hilflose Frau ,
kommt anf die Bijhne heraus tlnd streckt wie ein
Kind die Hände vor , verneigt sich uird lächelt mit

einem stillen verklärten Lächeln .
’

Die Vorstellung ist zu Ende . . Sie wischt sich
in der Garderobe mit Watte die Schminke ab , vex .

schließt ihren Koffer und nachdem sie. ihre zehn
Rubel erhalten hat , verläßt sie die Garderobe . Sie

geht nach Hause , schließt ihr Zinnner auf . Es ist
ein großes altväterisches Bett darin , ztvei Por¬
träts der Ahnen in Aeneralsunifovm , und an der
Wand ein Tisch mit einer Kaffeekanne . Jetzt ißt

' . sie schon Brot mit Kaviar und trinkt Kaffee mit
Milch .

/ Es ist schon , spät . Sie entkleidet sich und nur
' im . Hemde, mit den kleinen bloßen Füßen auf dem

Teppich vor deut Bette , betet sie lange inbrünstig
zu vem über deut Kopfkissen hängenden Kruzifix .
Die zusammeugepreßteu zarte » Finger schmiegen
sich an die Stirne , und zur Erde geneigt , liegt sie
lange wie ein Klümpchen da .

Sic bittet Gott , sie, tvenn möglich , zu ver¬
stehen und ihr den Religionsfrevel zu vergeben ,

- darum , weil sie all dies für die Bühne braucht
und , weil sie ihm wie früher von ganzem Herzen
ergeben ist. Aber sie besitzt nicht ' mehr die Kraft ,
Zahnpulver anstatt Puder zu verwenden .

( Aus dem Russischen übertragen von Ba! 1y
. Kositschek-Bronneck. )

fnrt : Eintracht gegen Karlsruher FD. 2 : 2 . —

Mannheim : BfR . gegen 1860 München 1 : 8 . —

Leipzig : Fortuna gegen Wacker München 4 : 1

( Sonntag ) . — Dresden : Sportgesellfchaft gegen
BfB . Leipzig 0 : 3 ; Guts Muts gegrn Wacker Mün -

chen 3 : 1 ( Samstag ) . —- Berlin : Cambridge ga. i .
Pveußen 3 : 2 ( Samstag ) ; . Hertha - BSC. geg . Kickers
4 : 1 ( 2 : 0) , Union 92 gegen Union Potsdam 5 : 2 .
— Hamburg : - HSV . gegen Cambridge 6 : 1 ( 3: 0) .
— Frankreich : Notdfrankreich gegen Normadie

3: 1 , Lyon goZrn Nordfrankreich - B 2 : 2 : Rugby :
London gegen Paris 8 : 8 . — England : Suudcr .
land gegen Ars - rnal 5 : 1, Wastham United gegen Car .

dtff City 2 : 2 , Newcastle United gegen Birmingham
0 : 2 , Bolton Wanderer - gogen Leicester City 1 : 0 ,
The Wadnesday gegen Alton Billa 3: . 1, Liverpool
gegen Westbromwich 1 : 0 , Blackbunt RoverS gegen
Derby County 4 : 4, Sheffield United gegen HndderS .
fioild Town 2 : 0 , Tottenham Hotspurs gegen Burn¬
ley 4 : 1, Bury gch ' en 8eeb » United 4 : 2, Manchester
United gegen Everwn 0 : 0.

Der Film .
Der neue Henny Portcn - Film betitelt sich „ Die

große Pause " . SUS Vorlage zu dem Filnt , dessen
Re. ' ie Carl Froehlich sühn , wurde daS gleich -
namige Bühnenstück von LSkor Blumenthal
und Max Bernstein benützt .

Barry , der Held von Sankt Bernhard betitelt
sich eilt neuer U f a - Fiüm , der vom Regiffour Kurt
Bleiner inszeniert wird . In der „Hauptrolle " der
Hund Barry , den die Mönche von St . Bernhard im
Besitz haben . Die menschliche Hauptrolle hat Fritz
Alberti inne .

Lil Dagover ist aus Amerika nach Berlin zu-
rückgökehrt .

Der heilige ScarabäuS , ein Roman von Elle
Jerusalem , wird in Berlin aus die Leinwmid
gebracht werden .

Der Geiflerzug , daS erfolgreiche Bühnenstück von
Redley , wird der Regisseur Gc ; a v. Bolvarv

verfilmen .
Greta ( Uarbo , dir begabte Schwedin , die derzeit

bei der Metro in Hollywood ist , wird mm doch die
Anna Karenina in dem 3ionvan von Tolstoi spielen .
Ihren nächsten Film wird Erich Pom - mer produ¬
zieren , und zwar Ist doS Motiv aus dem Loben der

Tarab Bernhardt genommen .

Mtttelllmgen aus dem PubNknm .
Dr . jur . Egon und Dr . Phil . Karla Schwclb geb.

Redisch zeigen an , daß ihre Vermählung am 12. ds.

stattgefunden hot . 4665

Kleine Chronik .
Ein Bügel - „ Eisen " au « Speckstein . Ein solches

Bügeleisen - kommt jetzt in Amerika aus den
Markt . Der Steckkontakt kann schon nach etwa sieben
Minuten unterbrochen werden ; dann speichert der

Speckstein so viel Wärme , daß man damit 12 bis
48 Minuten bügeln kann . Ein großer Vorteil , vor
den gewöhnlichen Bügeleisen besteht auch darin , daß
jeder Laie den Speckstein , falls sich hierzu die Not¬

wendigkeit ergibt , leicht selbst auiwechseln kann .

Ein neue » Serum zur Behandlung de » Wochen¬
bettfieber ». Nach einem Bericht der „ Münchner
Medizinischen Wochenschrift " gelang es Prof . War -

nokro », M. Becker und LouroS , einen besonderen

Bakteriei ' ststamin , der zu den Streptokokken gehört , zu
isolieren . Mit dem Filtrat einer künstliche » Kultur
dieses StreptokokkenstammeS konnten sie ein neu¬
artiges Serum zur Behandlung des Wochenbett¬
siebers vom Pferd gewinnen . Mit diesem Serum
sind bisher rund 300 Fälle schwerer Wochenbett -
infektion . behandelt wordcn . Tie Erfolge mit diesem
Streptokokkenserum sind als sehr günstige zu be¬

zeichnen , denn in keinem einzigen der behandc ' icn
Krankheitsfälle war ein Todesfall zu beklagen .
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